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Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unterzeich- 
netem Diplome den galiziſchen Statthalterei-Rath, Alexander 
Summer, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter 

lafje, ren Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand des öſterrei— 
chiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem k. k. Kreisgerichte 
Neuſtadtl in Krain erledigte Staatsanwaltsſtelle mit dem Cha⸗ 
rakter eines Kreisgerichtsrathes dem Staatsanwaltsſubſtituten Anz 
ton Fraß in Cilli verliehen. ; 
Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kreisgerichte in Ro⸗ 
pigno erledigte Staatsauwaltsſtelle dem Staatsanwaltsſubſtituten 
in Trieſt Paul Sbiſu verliehen. 

Das Juſtizminiſterium hat die bei der Staatsanwaltſchaft in 
Padua erledigte Staatsanwaltsſubſtitutenſtelle dem Adjuncten der 
Prätur in Spilimbergo Dr. Leopold Galimberti verliehen. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. November. 


Der „Europe“ entnahmen wir geſtern das Ein⸗ 
ladungsſchreiben Napoleons an die Fürſten und freien 


Städte des deutſchen Bundes. In der thelegraphi— 
ſchen Mittheilung ſind an einer Stelle einige Worte 
ausgefallen, wir laſſen daher den ganzen betreffenden 
Abſchnikt nach dem jetzt vorliegenden Texte folgen: 


ert, mißachtet und bedroht ſind. Daher Pflichten ohne Norm, 
echte ohne Titel, Anſprüche ohne Maß eine um jo furchtbarere 


durch die Solidarität der materiellen Intereſſen mit ein— 
auder verbunden hat, herbeigeführten 
reg noch verderblicher machen würden. 
Gegenſtand ernſter Erwägungen. 


= 


er Faſſung unſerer Entſchlüſſe, bis plötzlich unwiderſtehliche 
rei 


W 


Dies iſt ein 


illen in entgegengeſetzte Richtungen hineinreißen.“ 
In der nach Wien gelangten Einladung des 
aiſers der Franzoſen zum Congreß der europäiſchen 
Monarchen und Staatshäupter, oder deren Vertreter 
zu Paris, ſoll ſich, wie der „Preſſe“ aus Paris tele— 
draphirt wird, ein Satz befinden, welcher, als Aus⸗ 
druck der Courtoiſie gegen den Kaiſer von Oeſterreich, 
in den übrigen Einladungsſchreiben ſich nicht vorfin— 
det. Das nach London gelangte Schreiben ſoll eine 
ahnliche beſondere Phraſe enthalten. Im Uebrigen 
ollen die nach Wien, London, Berlin und Madrid 
gelangten Schreiben identiſch ſein. Die an den 
alſer Alexander gerichtete Einladung lautet aber, 
o behauptet man in diplomatiſchen Kreiſen, weſent— 
ich verſchieden. Es ſoll übrigens, in Bezug auf 
ie Redaction des Einladungsſchreibens, ein Unter- 
ſchied gemacht worden ſein zwiſchen den Mächten er— 
ſten Ranges zu denen man, wie es ſcheint, wohl 
Spanien gerechnet hat, nicht aber Italien — 
und denen zweiten Ranges. Eine dritte Kategorie 
lden die Schweiz und der deutſche Bund; in Be⸗ 
zug auf letzteren iſt zu bemerken, daß angenommen 
wird, die Mitglieder desſelben — natürlich mit Aus: 
nahme der beiden Großſtaaten und vielleich 
würden unter ſich einen Bundesfürſten als Ver⸗ 
reter delegiren. Was den Papſt anbelangt, jo ſoll 
erlelbe in ganz ſpecieller und ſeiner hohen Würde 
kͤſprechender Weile eingeladen werden, ſich auf dem 
Longreß vertreten zu laſſen. Napoleon verſteht ſeine 
Linladung allerdings jo, daß die Monarchien in er- 
| ler Reihe durch die Souveräne oder Prinzen ihres 
auſes in Perſon, die übrigen Staaten durch die 
taatshäupter oder hervorragende Mitglieder ihrer 
egierungen repräſentirt werden. 
In Berlin iſt das kaiſerliche Einladungsſchreiben 
zebſt der Denkſchrift des franzöſiſchen Miniſters des 
uswärtigen am Sonntag eingetroffen. Die mini⸗ 


Verbeſſerungen = 


lebhafter Ideenaustauſch ſtatt, bezüglich der Auffaſſung, 
welche ſich dem Napoleoniſchen Congreßvorſchlage ge— 


genüber empfehle. Eigentliche Verhandlungen werden 
unter dieſen drei Mächten nicht, oder wenigſtens noch 
nicht geführt aber im Londoner Foreign Office bes 
müht man ſich ſehr dafür, daß den vom Kaiſer der 
Franzoſen aufgeſtellten, gleichſam ſchrankenloſen Ideen 
ein beſtimmtes und einſtimmendes Programm entge— 
gengeſetzt werde. Gelingt dies, ſo hat die Napoleo— 
niſche Thronrede offenbar einen großen, wenn auch 
nicht gerade den gewollten Erfolg gehabt. Rußland 
iſt in dieſe Vorbereitung zu einem Concert der Mächte 
noch nicht eingetreten, aber von Berlin aus wird an- 
gedeutet, daß die Bemühungen des dortigen Cabinets 
in dieſer Richtung nahen Erfolg vorſprechen. Hier 
in Wien tritt das ruſſiſche Cabinet jetzt ſehr ver— 
ſöhnlich auf, } 

In Wien, ſchreibt der „Botſchafter“, glaubt man 
annehmen zu dürfen, daß das engliſche Cabinet den 
napoleoniſchen Congreßvorſchlag nicht ablehnen, ſon⸗ 
dern bevor es eine meritoriſche Entſcheidung über die 
Beſchickung oder Nichtbeſchickung des Congreſſes faſ⸗ 
ſen wird, vorerſt gewiſſe Vorfragen über die um⸗ 
gränzung der zu verhandelnden Gegenſtände, über die 
Baſis der Verhandlung und über andere wichtige 
Momente an das Tuilerien- Cabinet ſtellen wird. 
Dasſelbe ſtimmt ganz mit der Haltung überein, zu 
welcher Oeſterreich in dieſer Frage entſchloſſen ſcheint. 
Selbſt Preußen ſcheint ſich in der Congreßfrage Oe— 


„Wenn man die Lage der verſchiedenen Länder auf, ſſterreich zu nähern und das Bedürfniß einer Ver⸗ſartikel der 
merkſam betrachtet, jo iſt es unmöglich nicht zu erkennen, daßſſtändigung über dieſe Frage zum Behuf der Herſtel- des ka 
ſaſt auf allen Punkten die Wiener Verträge zerſtört, unveriin-| lung einer Gemeinſamkeit des Handelns zu empfin- dieſelb 


den. Der Bundestag wird die auf die Einladung zum 
Congreß zu ertheilende Antwort erſt, nachdem die 
wird, in Berathung nehmen. Große Schwierigkeiten 
ürfte die Frage bieten, durch wen der deutſche 
Bund im Falle der Zuſtimmung zu vertreten ſein 


Zögern wir nicht mit wird. 


Der „Europe“ zufolge hat der Bundestags-Prä⸗ 


gnifje unſer Urtheil verwirren, und uns wider unſernſſident eine Commiſſion von 7 Mitgliedern ernennen Stande, 


laſſen, welche mit der Erſtattung eines Berichts über 
den Congreßvorſchlag des Kaiſers der Franzoſen be— 
auftragt iſt. Wie man aus Frankfurt a. Mä ſchreibt, 
wurde Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hans 
nover, Württemberg und Baden in den betreffenden 
Ausſchuß gewählt. 

„In ernſt geſtimmten Kreiſen“, ſchreibt man der 
„K. Z.“ aus Paris, „ſchüttelt man den Kopf über 
die Thronrede und iſt der Meinung, daß Deutſchlands 
Fürſten und Völker das größte Intereſſe haben, die 
Einigkeit in ihrer Mitte ſchleunigſt herzuſtellen, wol— 
len ſie nicht von den Ereigniſſen überfluthet werden. 
Die nach mancher Seite hin räthſelhafte Thronrede 
iſt in dem Einen Puncte ſehr klar, daß ſie an den 
revolutionären Urſprung der napoleoniſchen Politik 
wieder erinnert, und jeden, den es angeht, darauf 
aufmerkſam gemacht hat, welche Kräfte Frankreich zu 
Gebote ſtehen, wenn es mit Beſeitigung bisheriger 
Allianzen das Prineip der Nationalitäten in's Feld 
führen will. Die hieſigen Polen ſind denn auch in 
der freudigſten Bewegung. In einer Verſammlung 
derſelben, die am 6. d. Morgens ſtattfand, war ſogar 
von einer Dankadreſſe an den Kaiſer die Rede. Die 


t Baierns Berathung wurde vertagt, weil man den Rath desſle 


Prinzen Napoleon vorher einholen wollte. Aber die 
Thronrede erhält dadurch den beſten Commentar.“ 
Wunder über Wunder! Auch der „Wiener Lloyd“ 
wendet ſich ab von dem großen Protector an der 
Seine und findet, er ſei „am Ende ſeiner Weisheit“, 
das beweiſe ſein jüngſtes Einladungsſchreiben. Wir 
entnehmen dieſem überraſchenden Angriffs- Artikel fol⸗ 
gende mittheilbare Stelle: Beim rechten Licht beſehen 
— iſt denn in der That das politiſche Gebäude Eu— 
ropa's bereits ſo tief erſchüttert, ſind die Verträge 
von 1815 wirklich ſchon jo zerftört, modificirt, ver— 
kannt und bedroht, daß kein anderer Ausweg zur 


ſerielle N. A. 3.“ ſieht darin vorerſt nur eine 
orläufige Anfrage und jagt weiter: „Was Preußen 
"betrifft, welches bei einem Congreß weder etwas 
2 fürchten noch etwas zu hoffen hat, ſo wird das⸗ 
a ſicherlich nicht duech einen Widerſpruch jeiner- 
I einem Zuſtandekommen einer ſolchen Vereini— 
Std entgegentreten. Während allen anderen 
daten damit gedient ſein muß, die Veränderungen, 
deitche ſeit 1815 und gegen die Verträge d. J. ein⸗ 
aug ben ſind, durch einen Act internationalen Rechts 
Er dem zweifelhaften Rechtstitel des fait accompli 
Hiaustreten zu ſehen, hat Preußen loyal und ohne 
kegſtendedanken an jenen Verträgen feſtgehalten, und 
alb iſt ſein momentanes Intereſſe an einem ſol⸗ 


ben Congreſſe ein geringes.“ 


das 


wiſchen Wien, Berlin und London, ſchreibtſeriſtiren! Die wirkliche Erſchütterun 
„Vaterland“, findet in dieſem Augenblick ein jehr erſt von jenem Moment, wo 


Rettung des Welttheils übrig bliebe, als einem inter- 
nationalen Rath, geleitet von „dem Geiſt der Mäßi— 
gung und Gerechtigkeit“ eines Napoleon III., den 
Aufbau einer neuen völkerrechtlichen Ordnung anzu— 
vertrauen? Wodurch und ſeit wann iſt denn Curopa 
jo erſchüttert? Wer hat die Verträge von 1815 zuerſt 
bedroht und zerſtört? Die Geſchichte erzählt uns zwar, 
daß ſeit den Jahren der heiligen Allianz manche Re— 
volutionen in Europa vorgekommen, manche Regie— 
rungen geſtürzt, manche Staaten neu entſtanden und 
umgeſtaltet, manche Gebietsveränderungen vorgenom— 
men wurden — und all' dies iſt geſchehen, nicht weil, 
ſondern trotzdem die Verträge von 1815 in Kraft 
ſtanden, und es iſt geſchehen, ohne daß das ganze 
politiſche Gebäude Europa's erſchüttert wurde und 
ohne daß jene alten Verträge aufgehört hatten zu 
g Europa's datirt 
der Neffe jenes Oheims, 


für jede weitere Einrückung 33 NE. Stempelgeb 


der einſt die Welt aus den Angeln hob, ſich mit dem 
Säbel in der Fauſt den Weg zum Thron Frankreichs 
erkämpfte. Die Bedrohung der Verträge, die Zerſtö⸗ 
rung derſelben wurde erſt dann zum Princip und 
zum Zweck der europäiſchen Politik erhoben, als Na⸗ 
poleon III., im Kampf gegen die conſtitutionellen Frei⸗ 
heiten des eigenen Landes, dem Ergeiz und der Ruhm⸗ 
ſucht Frankreichs neue Siegesbahnen zu eröffnen ſich 
genöthigt ſah. 

Die Londoner Blätter vom 9. beſprechen alle den 
Congreß; keines glaubt an ſein Zuſtandekommen, 
jedes bezweifelt — wenn doch ein Verſuch gemacht 
wird — ſeine Erfolge. Selbſt die halbimperialiſtiſche 
„Poſt“ will von dem ganzen Plan nichts wiſſen. 

Die „Times“ bezeichnet den Congreß⸗Vorſchlag 
als Rückzug, jedenfalls als ein Hinausſchieben der 
Entſcheidung. Sie ſchreibt: Lord Ruſſell's Fehler Iie- 
gen klar zu Tage; aber auch Louis Napoleon beging 
einen Fehler. Ungewitzigt durch das nenliche Ereigniß 
der mexikaniſchen Liga, wähnte er immer noch, ſeine 
Alliirten zu einem Krieg mit Rußland bewegen zu 
können. Aber er zieht ſich mit größerem Geſchick oder 
auch mit mehr Rückſicht für den Schein aus der 


Juſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Veritzeile für die erste Ginrädung 7 Mir. 


übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Klemme. Er gibt ſich nicht offen geſchlagen, ſondern 
deckt ſeinen Rückzug durch den Congreßvorſchlag. Die 
Depeſche Lord Ruſſell's iſt ein offenes Geſtändniß 
des Mißlingens; die Rede des Kaiſers, ſo weit ſie 
ſich auf Polen bezieht, verſchiebt die Entſcheidung. 

Ein vom Redactions⸗Secretär unterzeichneter Leit⸗ 
der „France“ beſpricht „die Eventualitäten“ 
iſerlichen Congreß-Vorſchlages und findet, daß 
en „weder für unſere Ehre, noch für unſeren 
Einfluß, noch für den Frieden der Welt bedrohlich 
ſind.“ Denn, nehmen ſämmtliche Souveräne den 


Gefahr, als die durch die Civiliſation, welche die Völker Entſcheidung der beiden Großmächte erfloſſen ſeinVorſchlag, in welchem übrigens der Name Polen mit 


keiner Sylbe erwähnt iſt, an, ſo „wird das 
Wirklichkeit“; doch iſt „dieſe Perſp 
als daß wir ſie zu erreichen hoffen d 
nehmen nur einige Souveräne an, die anderen aber 
nicht, ſo kommt der Congreß allerdings nicht zu 
aber es iſt doch die Grundlage zu ernſtlichen 


ürfen.“ Sodann, 


f 


en, und man wird warten können, „bis die jetzt 
widerſtrebenden 


Mächte durch die Gewalt der Ereig 
niſſe und unvermeidlichen Verwicklungen zum Bei⸗ 
tritte veranlaßt werden.“ Endlich, lehnen ſämmtliche 
Mächte den Vorſchlag ab, 
ſchaden? „Wir werden iſolirt ſein, aber wir f 
auch ſtark genug, um keinen Angriff zu fürchten; 
Niemand in Europa wird jo thöricht ſein, ge 
die Offenſive zu ergreifen. Unſere Vereinzelung, wenn 
fie nothwendig werden ſollte, würde nur für die Ans 
deren gefährlich ſein. Wir würden ruhig warten, bis 
es von uns abhängt, unter der Wucht unſerer Größ 
das europäiſche Gleichgewicht zu ändern 
halten.“ 

Mehrere Sätze in der franzöſiſchen Thronrede ſol— 
len abgeſchwächt worden ſein in Folge der Bemühun⸗ 
gen des Miniſterrathes. Eine dieſer Abſchwächungen, 
auf die der Kaiſer erſt nach längerem Widerſtande 
einging, ſei der Satz: „et la Russie les foule aux 
pieds à Varsovie“, in dem kaiſerlichen Entwurfe 
hieß es nämlich, wie ein Pariſer Correſpondent der 
„K. Z.“ behauptet: „et la Russie les noye dans 

sang à Varsovie.“ 

Aus Turin ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: Die 
bekanntlich auf Andringen des ruſſiſchen Geſandten 
vom Miniſterium befohlenen Beſchlagnahmen italie— 
niſcher Journale bilden keine iſolirte Thatſache ohne 
alle weiteren Folgen. Es ſoll ſich nämlich um eine 
Mittheilung des St. Petersburger Cabinets an unſere 
Regierung handeln, die in den empfindlichſten, dro⸗ 
hendſten und beißendſten Worten abgefaßt iſt. Fürſt 
Gortſchakoff ſchrieb klar and deutlich an den erſten 
Miniſter: „Italien und ſeine Regierung haben ſich 
viel zu ſehr zu entſetzen über die Grau ſamkeiten, 
die in ihrem eigenen Haus begangen werden, um noch 
Zeit übrig zu haben Thränen zu vergießen über die 
eingebildeten Atrocitäten, welche ſie dem Kaiſer 
Alexander zuſchreiben, dem Italien und ſeine Regie— 


rung ſo viel verdanken.“ 
Die Note endigt dann mit den Worten: „Es iſt 
unnöthig, daß der unterfertigte Miniſter die Aufmerk⸗ 


ſamkeit der italieniſchen Regierung, auf die große 
Verſchiedenheit zwiſchen den beiden Nationen lenke. 
In Polen unterdrückt die kaiſerliche Regierun 
Rebellion gegen die legitime Autorität, die italieniſ 
Regierung unterdrückt mit Grauſamkeit den Schwu 
und Enthuſiasmus der Völker, die zwar mißleitet 
die aber für ihre angeſtammtem Für 
kämpfen.“ 

Der Pariſer I Corr. des „Czas“ 
nach mündlich ihm gemachter Mittheilun 
lyſe einer neuerdings von Oeſterreich 
burg überſandten Antworts-Note, 


ns 
find, 
ſten 


überſendet 
g die Ana⸗ 
nach Peters— 
obwohl das 


3 Ideal ßens mit Oeſterreich 
getive zu ſchön, der e eee 


was wird das Frankreich Wei 
ind noch folgende bemerkenswerthe Stelle: 


gen uns unſer 


eitung. 


1863. 


ühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 


„Mem. diplom.“ die Exiſtenz einer ſolchen leugne. 
Sie laute im Weſentlichen: Das Wiener Cabinet 
ſchloß ſich der diplomatiſchen Action der Weſtmächte 
für Polen an und verlangte die Beruhigung des Kö⸗ 
nigreichs Polen nur deshalb, weil die dortige Bewe⸗ 
gung ſehr ſchädlich auf die Nachbarſtaaten zurückwirke 
Die kaiſerliche Regierung hat fi nie den feindlichen 
und zwingenden Schritten Rußland gegenüber zu⸗ 
geneigt. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit des Peters⸗ 
burger Cabinets auf den gegenwärtigen Zuſtand des 
Königreichs Polen und wünſche die Ruhe dort jo 
bald als möglich wieder hergeſtellt zu ſehen, da eine 
weitere Dauer der Unruhen zu ſchädlich auf Galizien 
zurückwirke. Das Wiener Cabinet weiß, daß leider 
trotz den größten Anſtrengungen ſeinerſeits der Auf⸗ 
ſtand im Königreiche Polen Hilfe und Beiſtand aus 
Galizien erhalte, doch werde die kaiſerliche Regierung 
dies bedauernd ſich bemühen, dem für die Zukauf 
vorzubeugen. 


Die aus der Nürnberger Miniſterconferenz hervor⸗ 
gegangene Antwort an Preußen betreffs der Bun— 
des reform beſteht, wie gemeldet, aus einer Wei⸗ 
Jung an den öſterreichiſchen Geſandten Grafen Karolyi 
in Berlin ddto. 30. October und aus einem fie be⸗ 
gleitenden Memorandum. 

Die Weiſung wiederholt die von Preußen auf⸗ 
geſtellten Bedingungen. Dieſe Bedingungen lauten 


wie folgt: 


1. „Ein Veto Preußens und Oeſterreichs min⸗ 


deſtens gegen jeden Bundeskrieg, welcher nicht zur Ab⸗ 
wehr eines Angriffes auf das Bundesgebiet unternom⸗ 
men wird. 


2. Die volle Gleichberechtigung Preu- 


zum Vorſitze und zur Leitung 


3. Eine Volksvertretung, welche nicht aus 
Delegation ſondern aus directen Wahlen nach Maß⸗ 
gabe der Bevölkerung der einzelnen Staaten hervor⸗ 
geht und deren Befugniſſe zu beſchließender Mitwir⸗ 


Bündniſſen mit den zuſtimmenden Mächten geſchaf— kung in Bundesangelegenheiten Gegenſtand der Ver: 
noch handlung, aber jeden 


alls ausgedehnter zu bemeſſen 


ſein würden, als in dem vorliegenden Entwurfe einer 
Reformacte der Fall iſt.“ 


In Wiederlegung dieſer Puncte bezieht ſich die 
ſung auf das Memorandum und ſcließt hieran 


„Nichts iſt uns übrigens wichtiger, als hinzuzufügen, daß 
Wunſch, zu einer Verſtändigung mit Preußen über 


das in Frankfurt begonnene Werk zu gelangen, auch heute 
noch unverändert fortdanert. Unſeren erhabenen Mo— 
narchen und Seine Regierung beſeelt ein inniges 
eſund nicht freiwillig aufzugebendes Vertrauen, daß es 
oder zu Deutſchland nicht vorbehalten ſein könne, 
öffnete Aus ſicht auf eine friedliche Verbeſſerung feiner 
inneren Verfaſſung und äußeren Weltſtellung durch Unei⸗ 
nigkeit abermals zu verlieren. Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer haben zur freieſten gemeinſamen Berathung der Vor⸗ 
ſchläge Oeſterreichs den Anlaß gegeben, ſämmtliche Theil- 
nehmer an der Fürſtenconferenz ſind auf dieſe Berathung 
rückhaltlos eingegangen, von keiner Seite ſind irgendwelche 
beſondere Bedingungen oder Anforderungen als präjudiziell 


die endlich er 


für die Mitwirkung zur gemeinſamen Aufgabe bezeichnet 
worden. Es fällt uns ſchwer, anzunehmen, daß Preußen 
unter dieſen Umſtänden glauben ſollte, einen hinlänglichen 
Beweis bundesfreundlichen Entgegenkommens abgelegt zu 
haben, wenn es, allein von allen deutſchen Regierungen, 
dabei beharrte, von ſeinem Eintritte in die Verhandlung 
die Gewährung einzelner beſtimmter Zugeſtändniſſe zu ver⸗ 
langen. 

Das Memorandum ſchließt mit folgenden Worten: 

„Blickt man nun noch einmal auf die drei von Preu⸗ 
ßen aufgeſtellten Vorbedingungen zurück, ſo wird man das 
Ergebniß der Prüfung derſelben nicht unrichtig in die kurze 
Formel zuſammenfaſſen können, daß der erſte Punet den 
Separatismus, der zweite den Dualismus, der dritte 
den Unitarismus bedeute, daß die drei Punete ſonach 
weder mit ſich ſelbſt, noch mit den Grundlagen der Bun⸗ 
desverfaſſung im Einklange ſtehen. Der kaiſerliche Hof darf 
unter dieſen Umſtänden die Hoffnung für gerechtfertigt hal- 
ten, daß Preußen, von den vorangeſtellten Bedingungen 
abſehend, ſich bundesfreundlich den Vorſchlägen werde zu- 
wenden wollen, welchen bereits vierundzwanzig deutſche Re⸗ 
gierungen in freier Berathung zugeſtimmt haben, und de⸗ 


g eineſren Annahme von Seite Preußens auch die letzten Zweifel 
cheſder noch fehlenden beſeitigen würde. Selbſt einer an Ein- 


helligkeit gränzenden Stimmenmehrheit ſteht allerdings die 
königlich preußiſche Regierung in dieſer großen Frage frei 
gegenüber, aber gewiß iſt der Ausdruck der innigen und 
tief begründeten Ueberzeugung ſo vieler ihrer Bundesgenoſſen 
geeignet, ihr nicht unbeachtenswerth zu erſcheinen, und auf 
ihre eigene Entſchließung einzuwirken. Gefiele es ihr, die 
ihr gebotenen Grundlagen einer nochmaligen Prüfung zu 
unterziehen, und ihren Bundesgenoſſen darzulegen, in wel- 


chen Puncten fie die Reform⸗Acte zu höherer Volkommen- Der Lloyddampfer „Europa“ ift am 3. bei Larnaca 
heit gebracht zu ſehen wünſchte, jo würde ihr von allen auf Cypern geſtrandet. Paſſagiere, Gelder und Poſt wur⸗ 
Seiten die größte und dankbarſte Bereitwilligkeit in Bezug den gerettet, 
auf ſolche Wünſche entgegenkommen. Dann würde ein end⸗ j Deutſchland. 
licher Abſchluß vorbereitet ſein, und die deutſchen Fürſten, In der Sitzung des preußiſchen Abgeordne— 
den König von Preußen in ihrer Mitte, würden unter tenhauſes vom 11. d. beantragen der Abgeordnete 
dem Beifall der Nation freudig und vertrauensvoll das [Löwe und Genoſſen einen Beſchluß, daß das Preß— 
vollendete Werk beſiegeln.“ ſtrafverfahren gegen Freſe und Barre zu ſuspendiren 
Die „G. C.“ erklärt officiös, daß die in Wienſſei. Graf Schwerin behauptet, daß das Haus, als 
eingetroffene ablehnende Rückäußerung Preußens auffnoch nicht conftituirt, noch keine Anträge entgegen— 
die obeneitirte öſterreichiſche Depeſche vom 30. Oet.ſnehmen könne. Dennoch beſchließt das Haus, in die 
keineswegs, wie angedeutet wurde, zu einer Erwide-Schlußberathung einzutreten. Der Präſident ernennt 
rung Anlaß geboten habe. Es ſcheint beinahe, alsſdie Abgeordneten John v. Labiau und Tweſten zu 
ob auch von Seite Oeſterreichs die Discuſſion als Referenten. Darauf folgen Wahlprüfungen, wobei das 
geſchloſſen betrachtet würde. Schreiben des Raſtenburger Landraths mit dem Be— 
Ueber den Gang der Berliner Zollconferenzſſcheide Sr. Majeſtät des Königs an die Dorfgemeinde 
ſchreibt die „Berl. B. Ztg.“, daß ſchon die erſte Si-Steingrund verleſen wird. Das ganze Haus ſtimmt 
gung als eine ſehr bewegte geſchildert wird. Die Pro- dem Antrage Schwerin's zu, am folgenden Tage die 
poſitionen Baierns und Württembergs bezüglich des Präſidentenwahl vorzunehmen. 
franzöſiſchen Handelsertrages, reſp. betreffs der an Oe“ Die dem preußiſchen Herrenhauſe vorge— 
ſterreich zu machenden Zugeſtändniſſe, wurden vonllegte Preßnovelle enthält unter Anderm Folgendes: 
preußiſcher Seite unbedingt abgelehnt, woge-⸗Auf Verbot des Erſcheinens einer inländiſchen Zei— 
gen andererſeits die ſüddeutſchen Staaten ebenſtung kann der Richter erkennen, wenn wegen eines 
jo entſchieden den franzöſiſchen Handels ver-[Verbrechens zum erſtenmale oder wegen eines Verge— 
trag, inſofern keine Aenderungen desſelben eintreten,ſhens innerhalb fünf Jahren zum zweitenmale eine 
anzunehmen ſich weigerten. Die unverkennbarſVerurtheilung erfolgt iſt. Auf Verbot muß erkannt 
große Spannung und faſt gereizte Stimmung zwiſchenſwerden, wenn während fünf Jahren zum zweitenmale 
den Vertretern der verſchiedenen Gruppen drohte ſchonſwegen eines Verbrechens oder dreimal wegen Verge— 
in dieſer Sitzung ein ſchnelles Ende der ganzen Con- hens und Verbrechens eine Verurtheilung erfolgt tft. 


die aſiatiſchen Gäſte Paris und begeben ſich nach 
Madrid, wohin ſie der Oberſt Gutierrez Palanca, 
früherer Commandeur der ſpaniſchen Truppen in Co— 
chinchina, geleitet. Von Gadir fahren dieſelben dann 
nach Alexandria, um am 10. December von Suez 
nach Hué zurückreiſen. — Das am 15. October 


von Vera - Cruz abgegangene Poſtdampfſchiff Zuifiana| - 


iſt bereits heute Mittag mit 118 Paſſagieren in St. 
Nazaire eingetroffen. — Der vom Vicekönig von Ae— 
gypten in der Suez- Angelegenheit hieher entſandte 
Nubar Paſcha iſt von ſeinem Gebieter zum Miniſter 
ohne Portefeuille ernannt worden. Sein Schwager 
Sram Bey wird an ſeiner Statt Secretär des Viee— 
königs. 
Großbritannien. 

Das joniſche Parlament hat eine, Denkſchrift be— 
züglich der Feſtungen auf Corfu an die Königin 
Victoria gerichtet. Nachdem das Parlament darin 
den ſchmerzlichen Eindruck ausgeſprochen hat, welchen 
die Botſchaft des Lord-Obercommiſſärs bei demſel— 
ben hervorgerufen entwickelt es die Argumente, auf 
welche es ſeine Anſprüche auf die joniſchen Feſtungen 
begründet. Der Hauptgrund ſind die großen Geld— 
ſummen, welche das joniſche Parlament für die Aus— 
beſſerung und Vervollſtändigung der Befeſtigungen, 
wie für den Unterhalt der Garniſon votirte; von 
1826 — 1849 35.000 Pfd., von 1849 bis jetzt 
25.000 Pfund jährlich; 1825 164.000 Pfund auf 


einmal. 
Italien. 


ferenz, indeß acceptirte man ſchließlich auf Antrag des Paragraph 37 des Preßgeſetzes wird aufgehoben, Pa— 
badiſchen Bevollmächtigten einen Vermittlungsvorſchlag,ſragraph 34 dahin abgeändert, daß für Preßverbrechen 
dahin gehend, zunächſt zur Tarifdebatte überzugehen. ſund Preßvergehen Derjenige verantwortlich iſt, der 
Es erſchien dieſer Ausweg um fo angemeſſener, alsſals Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint. Re— 
einige der Conferenzmitglieder die nöthigen Vollmach-⸗dacteure find, wenn nicht als Urheber, ſtets als Theil— 
ten ihrer Regierungen zur Abgabe definitiver Erklä— 
rungen noch nicht zu beſtzen erklärten. 

Hannover hat den Antrag gemacht, die Zoll 
vereinsfrage in Miniſter⸗Conferenzen zu|ven Fraction beigetreten. 
erörtern, und iſt von Sachſen darin ſehr lebhaft 


Aus Turin, 5. d., wird der „Trieſter 31g.“ ge- 
ſchrieben: „Das Project, einige Inſeln im mittellän- 
diſchen Meer als Deportationsort für politiſche Ver⸗ 
brecher zu gebrauchen, iſt bereits realiſirt. Die In⸗ 


ſenminen verwandt. Es ſcheint aber, daß die Zahl 


vorzugsweiſe mit Auffangung ruſſiſcher Transporte 
und Courriere, nebenbei freilich auch mit Erhängen 
wirklicher oder vermeintlicher ruſſiſcher Spione be⸗ 
faſſen. Hiezu werden nicht blos die ſogenannte Na⸗ 
tionalgensdarmerie, ſondern auch ſonſtige Streifcorps 
verwendet. 

In der (Ruſſiſchen) Wojwodſchaft Krakau iſt, wie 
die „Oſtſ. -Z.“ meldet, die auf Betreiben Mieroslaw⸗ 
ski's von der revolutionären Regierung angeordnete 
nekrutirung bereits in der Ausführung begriffen; 
aber nur wenig Perſonen ſtellen ſich nach erhaltener 
Aufforderung auf den beſtimmten Lagerplätzen in den 


Wäldern. Um daher der Aufforderung größeren Nach⸗ 


druck zu geben, überfallen Inſurgenten-Abtheilungen 
während der Nacht die Ortſchaften, binden die bereits 
beſtimmten waffenfähigen Männer an Händen und 
Füßen, legen fie auf bereit gehaltene Wagen und fah— 
ren mit ihnen ins Lager im Walde, wo ſie vereidigt 
und entweder ſofort in die Inſurgenten-Abtheilungen 
eingereiht, oder bis auf weitere Ordre auf Urlaub 
entlaſſen werden. Selbſt Preußiſche Unterthanen, die 
mit Päſſen verſehen waren und ſie den Inſurgenten⸗ 
führern vorzeigten, blieben von der gewaltſamen Weg⸗ 
führung nicht verſchont. Die Revolutionspartei hofft 
von dieſer Maßregel, die erſt im Frühjahr in großar⸗ 
tigem Maßſtabe zur Ausführung kommen ſoll, großen 
Erfolg für ihre Pläne; ſie dürfte ſich in dieſer Hoff- 
nung aber bitter getäuſcht ſehen, da die Stimmung 
der ihrem häuslichen Heerde und ihren Wirthſchaften 
mit Gewalt entriſſenen jungen Leute eine ſo erbitterte 
iſt, daß ſie kein Bedenken tragen werden, im entſchei⸗ 
denden Augenblick die Reihen der Inſurgenten zu ver⸗ 
laſſen und zu den Ruſſen überzugehen. Uebrigens wirft 


die gewaltſame Rekruten -Aus hebung, die 


nehmer ſtrafbar. Vergehen wider die Paragraphen 87, eln Elba und Pianoſa beherbergen bereits Tauſendeſauf Seiten der Ruſſen ſo entſchieden verdammt 
100, 102, 101 müſſen mit Gefängnißſtrafe beſtraftſſolcher Perſonen, und auf erſterer werden dieſelbenſwurde, auf die Freiheitsbeſtrebungen der revolutiond- 
werden. — Freiherr v. d. Heydt iſt der conſervati-theilweiſe zur Bearbeitung der dort vorhandenen Ei⸗ſren polniſchen Kämpfer ein ſehr eigenthümliches Licht. 


Die Bauern in den meiſten Gubernien fangen 


Der Gerichts-Aſſeſſor Krauthofer (Krotowskihſder politiſch Geächteten eine jo große ſei, daß dieſeſan, den ſogenannten National-Gensdarmen mit Muth 


unterſtützt worden. Dieſer Vorſchlag hat jedoch keinenſbisher bei dem Kreisgericht in Pleſchen beſchäftigt, Inſeln nicht zur Beherbergung derſelben ausreichenſentgegenzutreten; fie nehmen fie gefangen oder rufen 


Anklang gefunden: | 
die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ hinzu, daß der jeit- 


„Wenngleich es richtig iſt, fügtſiſt, wie die „Oſtd. Ztg.“ meldet, weil er ſeinen Wohn- und trotz des Widerwillen und der finanziellen Opfer, militäriſche Hülfe 
ort ohne Urlaub über die geſetzlich erlaubte Friſt vonſwelche die Erwerbung einer Inſel im atlantiſchen glauben, 
herige Gang der Berathungen der Zollconferenz we⸗ 8 Wochen hinaus verlaſſen hat, im Disciplinarwege Ocean als Deportationsort bedingt, ſcheint die Re-[Gubernium geſchehen. 


Hül herbei, wenn ſie ſich zu ſchwach 
wie dies auf einigen Stellen im Pioder 
Die größte Beläſtigung der 


nig Ausſicht für ein gedeihliches Ergebniß eröffnet, aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden. Krauthoferſgierung feſt entſchloſſen, eine ſolche zu erwerben, und Bauern war bisher die gewaltſame Conſcription 


ſo ſpreche ſich doch unter den Theilnehmern der Con⸗ 
ferenz überwiegend die Ueberzeugung aus, daß der 
Zollverein in ſeinem gegenwärtigen Beſtande unge— 
fährdet aus dem Kampfe hervorgehen werde. Schon 


ſoll die Berufung angemeldet haben. 

Der Landrath des Demminer Kreiſes, Herr v. 
Puttkammer hat mehre Gemeindevorſteher, welche 
trotz ſeiner Mahnung für die Candidaten der Fort— 


ſind bereits mit Portugal hierüber Unterhandlungenſdurch jene Hänge⸗Gensdarmen; aber auch dieſe wiſſen 
eingeleitet worden, welche den neueſten Nachrichten|die Bauern bereits zu überwinden. Neulich wider⸗ 
zufolge dem Abſchluß nahe ſind.“ ſetzten ſie ſich im Städtchen Makow ihren Peinigern, 

Am 8. d. fand in Anweſenheit des Königs Vie-ſund 20 Bauern, von den Inſurgenten mit Gewalt 


die Kündigung der Verträge ſeitens Preußens wirdſſchrittspartei geſtimmt haben, aufgefordert, ihr Amt, tor Emanuel die Eröffnung der Eiſenbahn von Fog- fortgeſchleppt, verließen Makow am hellen Tage und 


allſeitig für unwahrſcheinlich gehalten. Aber ſelbſt 
wenn es dazu käme, — ſo hören wir die Meinung 
ausſprechen — werde noch vor Ablauf der Verträge 
die Ernennung derſelben ſicher nicht ausbleiben.“ 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


deſſen ſie nicht mehr würdig ſeien, niederzulegen. 
Frankreich. 

Paris, 9. November. Der Moniteur meldet, 
daß Ihre Majeſtäten mit dem kaiſerlichen Prinzen 
geſtern Abend 5 Uhr in Compiegne eingetroffen ſind. 
— Die erſte Serie der compiegner Gäſte geht die— 
ſer Tage von hier ab. Aus der ſchriftſtelleriſchen 
Welt ſind Octave Feuillet, de Saey, V. Sardou mit 


gia ſtatt. Die geiſtlichen Einweihungsfeierlichkeitenſkehrten nach ihren Dörfern zurück. Im Dorfe Za— 
wurden von den Biſchöfen von Pescara nnd Foggiaſkrzew wollten 5 ſolcher Gensdarmen eine Hochzeit 
vollzogen. jzerſtreuen und die Muſik nicht geſtatten, weil dies in 
Um den König Victor Emanuel auf ſeiner Reiſeſjetziger Zeit unſtatthaft ſei. Die Bauern aber er— 
nach Neapel vor der allzugroßen Liebe ſeiner Un- griffen dieſe bewaffneten Ruheſtörer und lieferten 4 
terthanen zu ſchützen, hat General Lamarmora fol- (davon an die in Dobrzyn ſtehende ruſſiſche Mititär— 
gende militäriſchen Vorſichtsmaßregeln für nothwen-abtheilung ab. 
dig gehalten. Von Foggia bis Pozzo d'Albervo wird) Vor einiger Zeit ſind nach ſicheren Nachrichten etwa 


In der Abendfigung des Finanzausſchuſſes vom Einladungen bedacht worden; eben jo auch Felicien eine Schwadron Huſaren den königl. Wagen beglei-)50 — 60 Infurgenten freiwillig nach Auguſtowo ge: 


10. d. wurde die Berathung über den Etat des Mi— 
niſteriums für Handel und Volkswirthſchaft fortgeſetzt 
und finaliſirt. An bemerkenswerthen Momenten iſt zu 
verzeichnen, daß bei der Rubrik „Berghauptmannſchaf— 


David. — Dem Prinzen Napoleon ſtieß geſtern, als 
als er aus Meudon von der Jagd zurückam, ein Un⸗ 
fall zu, der leicht die ſchlimmſten Folgen hätte haben 
können. Als der prinzliche Wagen über die Alma— 


ten“ von dem Abgeordneten Lohninger der Antragſbrücke fuhr, kam gerade der Wagen der americaniſchen 
geſtellt wurde, die beiden Berghauptmannſchaften in Eiſenbahn vorbei. Der Poſtillon machte eine fal— 


Eine zu verſchmelzen. Dieſer Antrag wurde aber ab— 
elehnt, da ohnedieß bei dem Erforderniß für dieſe 
ehörden eine bedeutende Erſparniß eingeführt wurde 

und daher nicht die Formulirung eines neuen Wun— 

ſches angezeigt erſchien. Bei der Rubrik Telegraphen— 


Ihe Wendung, und die Deichſel des Ciſenbahnwagens 
ſtieß in den Wagen des Prinzen. Glücklicher Weiſe 
wurde derſelbe nur leicht an der Seite verwundet. 
Graf Branicki, der ſich in dem Wagen des Prinzen 
befand, erhielt einen ſtärkeren Stoß gegen die Schul— 


anftalt ergab ſich eine längere Debatte in Folge desſter. Die Prinzeſſin blieb ganz unverſehrt. — Heute 
Umſtandes, daß ein anderer Regierungsvertreter imſhielt der geſetzgebende Körper eine Sitzung, worin 
Ausſchuſſe als auch in der Section erſchienen war undſer ſich mit der Beglaubigung der Vollmachten der 
manche Erörterungen ſich dadurch wiederholten. Schließ⸗ einzelnen Deputirten beſchäftigte. Thiers und Berryer 
lich wurden aber doch die Sectionsanträge angenom- [werden in dieſer Discuſſion das Wort ergreifen, 
men und ein Abſtrich von 23,835 fl. an präliminir⸗ſerſterer für Degouve Dennuequ“, letzterer für 
ten Mehrauslagen für Conſervirung der Leitungen ge- Caſimir Perrier, den er bekanntlich ſchon als Advo— 
ſtrichen. Ein Antrag auf Streichung weiterer 40,000 fl.Icat in Grenoble vertheidigte. Bei Thiers fand ge— 
von dem Erforderniſſe für die Telegraphenanſtalt wurdeſſtern eine Verſammlung der Oppoſitions Partei 
abgelehnt. Statt. Dieſelbe beſchloß, bei der Discuſſion über die 
Verification der Wahlen die Mandate, welche die 
Eiſenbahn-Directoren u. ſ. w. erhalten haben, nicht 
Oeſterreichiſche Monarchie. e e ab ſich ar an 8 a zu 
„halten, die das letzte Wahlgeſetz aufgeſtellt hat. Thiers 

s Wien, II. November. bat die Abficht, 72 5 die Worte des unden 
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 9 Uhr Frühſdes Grafen Perſigny zu proteſtiren, der bekanntlich 
von Schönbrunn nach Wien gekommen, ertheilte durch von dem ehemaligen Miniſter des Königs Ludwig 
2 Stunden Audienzen und empfing auch die Preß- Philipp geſagt habe, daß er nur aus feindſeligſter 
burger Deputation, welche die Martini-Gänſe über⸗Oppoſition ſich in eine Verſammlung begeben habe, wo 
brachte. : nur Feinde des Kaiſers anweſend ſeien. — Proudhon 
Se. Majeftät der Kaiſer empfing heute den Herrnſwill nun eine nichtpolitiſche Zeitſchrift herausgeben. 
Staatsminiſter Ritter v. Schmerling in einer beſon- [Gleichzeitig bereitet er aber auch eine ganze Serie 
deren Audienz. von kleinen Broſchüren vor, in denen er gegen die 
Se. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Max ift| Kammer = Oppofition zu Felde ziehen will. Die Op— 
am 8. d. von Miramare nach Laeroma abgegangen, poſition iſt übrigens keineswegs über ihre Haltung 
wo er acht bis zehn Tage verweilen wird. in der Kammer vollkommen einig. Sie hat ſich be—⸗ 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Fer di⸗freits in eine Kriegs- und eine Friedenspartei geſpal⸗ 
nand wird morgen von Brünn hier eintreffen, umſten. Erſtere glänzt beſonders durch Havin und Gue— 
ſich von Ihrer Majeſtät der Königin - Wittwe vonfſroult; letztere, zu der Thiers und Em. Ollivier gehö⸗ 
Neapel, welche ſich noch dieſe Woche nach Rom be- ren, bildet in der an und für ſich kleinen Fraction 
gibt, zu verabſchieden. 2 die Majorität. — Fürſt Metternich iſt heute hier 
Wie verlautet, wird der k. franzöſiſche Botſchafter, eingetroffen. Auch Graf Sartiges iſt hier angekom— 
Herzog von Grammont, morgen bei Sr. Majeſtätſmen und wird am 20. d. auf ſeinen Poſten nach Rom 
dem Kaiſer Audienz haben. abgehen. — Geſtern haben, wie der Moniteur amt⸗ 
Contre⸗Admiral Baron Lewartowski, der ſchonflich meldet, die neuernannten Biſchöfe von Cahors, 

im vorigen Monat die definitive Enthebung von dem|Perigueur und le Puy in der Schloßcapelle zu 
Poſten des Marineminiſter⸗Stellvertreters angeſucht[Saint Cloud dem Kaiſer den verfaſſungsmäßigen 
hatte, iſt heute von Trieſt hier angekommen. Eid geleiſtet. — Saint Mare Girardin hat, wie die 
Ein Telegr.der „Preſſe“ aus Peſt, 11. d. lauiet: France meldet, zu ſeinem Nachfolger auf dem Lehr— 
Hier kälte rue verläßlichen Nachrichten zufolge, er⸗ſſtuhle der Literatur an der Sorbonne Hrn. J. J. 
klärt der Cardinal⸗Fürſtprimas, daß er bei dem Weiß von den Debats in Vorſchlag gebracht, und 
Diner vom 8. d. bezüglich der Reiſe Sr. Majeſtät der Unterrichtsminiſter iſt damit einverſtanden, daß 
des Kaiſers nach Ungarn keinerlei poſitive Mit⸗ Weiß im nächſten Monate die Profeſſur antritt. — 
theilungen gemacht. Man erwartet authentiſche Vorgeſtern hat Vice-Admiral Bonard, früherer Ober- 
Berichtigung der diesbezüglichen bekannten Zeitungs-⸗Befehlshaber in Cochinchina, den anamitiſchen Ge— 
nachrichten. ſandten ein Diner gegeben. Heute Abend verlaſſen 


N 


ten; von Pozzo d'Albero nach Ponte Bovino wirdſzogen und haben ſich dort ergeben. Auf geſchehene 
die Escorte auf 2 Schwadronen verſtärkt. Bis nach Anfrage in Wilna ſandte Murawiew den Befehl, 
Grotta Minarda geht es mit 2 Schwadronen; dannſdieſe Leute als nur verführt und jetzt reuig wieder 
aber bis Nola erſcheinen 4 nothwendig. Ver Nolalzu entlaſſen, nachdem fie dem Kaiſer einen neuen Cid 
hört die Escorte auf, weil bis dorthin Bürger undſgeleiſtet hätten. Dies geſchah auch; dann konnten 
Deputationen aus Neapel dem König in 200 Wagen|die Leute, begnadigt und nirgendwie beläſtigt, in ihre 
entgegenfahren ſollen; um aber doch auch auf derſc᷑Heimat ziehen. 
Strecke von Nola bis Salerno unpaſſenden Scherzen Der „Schl. Ztg.“ wird aus Warſchau, 9. Nov., 
der Briganten vorzubeugen, ſollen 4000 Mann In-geſchrieben: Vor mehreren Tagen iſt der öͤſterreichiſche 
fanterie auf der Straße aufgeſtellt werden. Generalconſul Baron v. Lederer von hier nach Ber- 
Die „Italia“ ſchreibt: „Es ſcheint jetzt feſtzuſte-ſlin abgereiſt. Ich erfahre, daß derſelbe nicht zurück— 
hen, daß es dem Baron Coſenza und ſeinen Mit- [kehren wird, ſondern zum Miniſter-Reſidenten in den 
ſchuldigen gelungen iſt, in den Kirchenſtaat zu ent-Hanſeſtädten ernannt iſt. Geſtern iſt der k. ſächſiſche 
kommen.“ Generaleonſul Herr Leſſer von hier zu längerem 
Die Czartoryski'ſche Partei beabſichtigte in Aufenthalt nach Dresden abgereiſt. — Die Auswan- 
Rom noch eine zweite kirchliche Manifeſtation zufderung der wohlhabenderen Familien nach dem Aus⸗ 
Gunſten Polens zu veranſtalten, nämlich eine reichllande dauert noch immer fort. An unſerer Börje wird 
ausgeſtattete dreitägige Andacht zum heil. Stanislausſdie Abweſenheit faſt ſämmtlicher bedeutenden Ban- 
Koſtka, einem Schutzpatron Polens, welche in der demſquiers lebhaft empfunden. Zu dieſen freiwilligen Emi⸗ 
Jeſuiten⸗Orden gehörigen St. Andreaskirche, in derſgrationen nach dem Weiten kommen die faſt ebenjo 
die Gebeine dieſes Heiligen ruhen, abgehalten werdenſzahlreichen Deportationen nach dem Oſten. Erſt heute 
ſollte. Dieſe Andacht ſollte gleichſam die Fortſetzung[Nacht wieder iſt eine größere Anzahl von Gemaßre— 
des päpſtlichen Jubiläums für Polen bilden und ihrſgelten nach Rußland abgeführt worden; das ehema— 
ausgeſprochener Zweck ſollte ſein, die öffentliche Mei- lige Mitglied des Staatsrathes Wegliſski ſoll dar⸗ 
nung der katholiſchen Welt noch mächtiger für Polenſunter geweſen ſein. — Bei Wiskitki im Fürſtenthum 
zu erregen. Zur Beſtreitung der nicht unbedeutenden[Eowiez wurde neulich der Erlös für das an der Ei— 
Koſten derſelben waren bereits in der Provinz Poſenſſenbahn gefällte Holz im Betrage von 894 Rubel 
und in Galizien Geldſammlungen angeordnet, derenſvon einem Inſurgentencorps weggenommen. 
Erträge an den Fürſten Conſtantin Czartoryskk nach! Die von der unterirdiſchen National-Regierung 
Rom eingeſandt werden ſollten. Dies Project derſlängſt verpönte Claſſen-Lotterie ſoll auf Befehl 
Czartoryskiſchen Partei ſcheiterte jedoch, wie dieſdes Grafen Berg ganz eingehen. Es werden zu me: 
„Oſtſee⸗Z.“ meldet, an dem Widerſtande des Jeſui-ſnig Looſe abgeſetzt. Ein Verluſt wäre das Eingehen 
ten⸗Generals Pater Bekx, welcher dem Fürſten Con- nicht. In Rußland ſelbſt exiſtirt überhaupt keine 
ftantin Czartoryski auf das Geſuch um Bewilligung Lotterie. 2 
der St. Andreaskirche zu der beabſichtigten Andacht! Vom Kriegsſchauplatz erhält „Dzien pow.“ noch 
einen abſchlägigen Beſcheid ertheilte, indem er er- folgende Mittheilungen aus der Provinz: Aus dem 
klärte, daß er nie geſtatten werde, daß in einer Kir-Radomer Gouvernement: Man erhält eine glaub- 
che, welche Eigenthum des Jeſuiten-Ordens iſt, eineſwürdige, doch keine detaillirte Nachricht, daß am 29. 
Andacht für Polen abgehalten werde, da eine ſolcheſv. M. unweit des Städtchens Bodzentyn ein Gefecht 
Andacht mit der Politik des Ordens im Widerſpruchfmit dem Reſt des Chmielinski'ſchen Corps ſtattfand. 
ſtehe. (Chmielinski ſelbſt ſoll, wie man ſagt, mit den Re⸗ 
Mußland. ſten ſeiner Schaar in die Ilzaner Wälder geflohen 
Von der ruſſiſch⸗polniſchen Gränze ſchreibtſſein.) Dieſes Corps, beſtehend aus 400 Mann In⸗ 
man der „GC.“: Die Nachricht von der Wegnahmelfanterie und 100 Mann Capallerie, wurde völlig auf- 
eines beträchtlichen ruſſiſchen Salztransportes (1400 [gehoben mit Ausnahme einiger Cavalleriſten, die mit 
Ctr.) auf der Weichſel durch die polniſchen Inſurgen-ſihrem Anführer Nembajto ſich durch die Flucht ret⸗ 
ten am 4. d. Mts. beſtätigt ſich. Dieſelbe fand beilteten. 200 wurden gefangen; die Anderen getödtet 
Pulawy, ungefähr 15 Meilen von Warſchau ſtatt; dieſund verwundet. In dieſem Kampf hat die 2. Esca⸗ 
Schiffer wurden zuerſt durch ein von Rucki entſen-[dron des neuruſſiſchen Dragonerregiments 2 Stunden 
detes berittenes Streifcorps angehalten. Das Salzlausgehalten, bis die Infanterie anrückte. In dieſer 
wurde um 45.000 polniſche Gulden (beinahe 12.000 [Escadron find 1 Offizier und 12 Soldaten verwun⸗ 
Fl. ö. W.) verkauft; dem gleichen Schickſale unter- det; die Infanterie erlitt keine Verluſte. Bevor um⸗ 
lag ein zugleich auf der Achſe transportirter Tabak- ſtändliche Nachrichten einlaufen, kann binzugefügt 
vorrath von 17 Bauernfuhren. Dergleichen Fälle werden, daß Rebaſlo ausſchließlich nur die Infanterie 
kommen keineswegs vereinzelt vor, indem im Lublin- befehligte, und die Cavallerie von 100 Mann ein 
ſchen zahlreiche kleine, meiſt berittene polniſche Scha- gewiſſer Szamejta aus Galizien anführte. Dieſe Ca⸗ 
ren (außer den größeren Corps) herumſtreifen, die ſichlvallerie bildete das Convei des Haupteommandanten 


In dem Gefecht bei Bodzentyn 
d die Infanterie völlig 
in die Ilzaner Wälder, 


General Bosak. 
wurde Szameita getödtet un 
aufgerieben. Bosak entfloh die 
um ſich mit Chmielinski zu vereinigen. — Nach den 
vom General Murawieff eingelangten Nachrichten hat 
das aus 3 Compagnien des Siemianower Leibgarde— 
Regiments und 1 Compagnie des Symbirster Regi⸗ 
ments, daun 130 Gränzwächtern und 40 Koſaken 
beſtehende Detachement unter Anführung des Gapi- 
täns Arpshofen am 6. d. ein Juſurgentencorps bei 
dem Dorf Zelezuä, nördlich von Ostroleka, geſchla— 
gen. Nähere Nachrichten ſehlen. — Aus dem Rawer 
Kreiſe. Der am 13. v. in der Nähe von Tomaszow 
wegen Steuereinziehung befindliche Oberſtlientenant 
Isajew erhielt die Nachricht, daß eine aus 100 M. 
beſtehende berittene Inſurgentenſchaar, die von einem 
Detachement des Majors Stein von Sohaczewo aus 
verfolgt wurde, den Fluß Bzura überſetzt und den 
Weg gegen das Dorf Ruda eingeſchlagen hat. Isejew 
ſchickte deshalb 70 Koſaken gegen fie, welche die In⸗ 
jurgenten bei Tarnowska wola ereilten und ihnen 
eine empfindliche Niederlage beibrachten. 32 Pferde 
und 5 mit verſchiedenen Requiſiten vollbeladene Wa- 
gen wurden von den Koſaken erbeutet. — Aus dem 
Wielun 'ſchen: Auf die erhaltene Nachricht, daß eine 
Inſurgentenſchaar eine in der Stadt Krzepice dislo⸗ 
eirte Sotnie Koſaken anzugreifen beabſichtige, wurde 
am 14. v. Abends aus Wielun ein aus 2 Compa- 
gnien Schützen vom Biakoziersker Infanterieregiment 
und 40 doniſchen Koſaken vom 31. Reg. beſtehendes 
Detachement unter Anführung des Stabscapitän 
Wendorf abgeſandt. Um 2 Uhr Nachts jo: die⸗ 
ſes Detachement die Inſurgentencorps unter Stup- 
ski und Matuszewiez im Dorf Rudniki (10 
Werſte von Krz ernt), wollte jedoch dieſe 


Koſaken vom 39. Reg. unter Anführung des Officiers 
Krasnow angegriffen, wurden jedoch mit bedeuten— 
dem Verluſt zurückgeſchlagen und zogen ſich gegen 
Raszynow zurück. Ihr Verluſt beträgt 30 an Ge— 
tödteten und ebenjoviel an Verwundeten; 3 wurden 
gefangen genommen, außerdem 7 Pferde und ver— 
ſchiedene Waffen erbeutet. Dieſelben Inſurgenten— 
Schaaren haben früher in der Nacht vom 31. v. auf 
den 1. d. die Stadt Grodzisk überfallen, wurden aber 
von dem dort befindlichen Militär zurückgeſchlagen. 
— Aus dem Lipnower Kreiſe: Die im Lipnower 
Kreis ſich ſammelnden Inſurgentencorps, die bei Ga— 
tomin und Osôwka eine große Niederlage erlit— 
ten, befinden ſich gegenwärtig in völliger Desorgani— 
ſation. Sehr viele Emigranten aus Preußen kehrten 
über die Gränze zurück und der Reſt begab ſich in 
den Przasnyszer Kreis. 

Ruſſiſchen Blättern entlehnen wir folgende Anga— 
ben über Warſchauer Vorgänge: Unter den ver— 
hafteten Damen befindet ſich eine gewiſſe Thekla Tar- 
nowska, die eine höchſt energiſche Thätigkeit im Dienſte 
der National-Regierung entwickelt haben joll. Sie 
druckte in ihrer Wohnung eine Menge von Inſtruc— 
tionen, namentlich ſolche für die ſog. Hängegensd'ar⸗ 
men, andere über die Erhebung der Revolutionsſteuern, 
über die Bildung von Banden, über die Rekrutirun— 
gen und über den Cavalleriedienſt ujw. Außerdem 
druckte ſie angeblich auch eine der geheimen Zeitſchrif— 
ten. — Bei den Schweſtern Weszkowski ſoll das 
Petſchaft der Nationalregierung deponirt geweſen ſein. 
Mit dieſen Damen wurde ein gewiſſer Pietrowski 
verhaftet, deſſen Schuld nicht näher beſchrieben wird, 
der jedoch bereits zum Galgen verurtheilt ſein ſoll. 
— Ein Gutsbeſitzer Jasinski wurde verhaftet, weil 
er für die Aufſtändiſchen auf ſeinem Gute ein Arſe— 


epice 12 5 n 
mi in der Nacht nicht angreifen, wechſelte bloß 
eier Schüſſe und ftellte ſich bei Rudniki auf, Vor 
Tagesanbruch, am 15. October, rückte Staatsca⸗ 
pitän Wendorf, durch eine Sotnie Koſaken ver⸗ 
ſtärkt, zur Verfolgung der Inſurgenten aus, die 
ſich gegen Kowale (bei der Stadt Praska) zurückzo⸗ 
gen. Hier ſtießen noch 20 Gränzwächter zum Capitän 
Mendorf, der die Inſurgenten weiter über Molkosko, 
Piaski, Brzoza und Noramice verfolgte. Vom letzte⸗ 
ren Orte wurden die Koſaken vorausgeſchickt; die 
ermüdete Infanterie ſollte auf Wagen nachziehen. Bei 
der Verfolgung machten die Inſurgenten einigemal 
Front, wurden aber jedesmal aus ihren Poſitionen 
verdrängt. Hinter Naramice griffen die Koſaken noch 
einmal die Inſurgenten bei Swigtfowice an und ver⸗ 
folgten ſie bis zum Dorfe Dymki, wo Staatscapitän 
Mendorf mit Oberſtlieutenant Pisanko zuſammen⸗ 
traf. Im Gefecht bei Rudniki und während der Ver⸗ 
folgung wurde im Corps Mendorfs 1 Koſak getödtet. 
Der Verluſt der Inſurgenten an Todten und Ver— 
wundeten war ſehr groß; 18 wurden gefangen genom— 
men, 42 Pferde, 45 Stutzen und viele andere Waffen 


nal unterhielt. — Zwei ruſſiſche Erpeditionsbeamte, 
Trojanowski und Minajen find vor Gericht geſtellt, 
weil dieſelben ihre amtliche Stellung zu Mittheilun— 
gen an die geheime Regierung mißbrauchten. — In 
Warſchau iſt die erſte ruſſiſche Elementarſchule eröff— 
net worden, für deren Zuſtandekommen ſich beſonders 
Dr. Orloff bemüht hat. Im Fräulein-Inſtitut ſind 
zwei aus St. Petersburg geſandte Ruſſinen angeſtellt 
worden, um die griechiſch-orthodoren Schülerinen zu 
überwachen und gegen Poloniſirung zu ſchützen. 

Der „Wiln. Kurr.“ meldet, daß die Geſammtzahl 
derjenigen Inſurgenten, welche nur in den zum Wilna— 
ſchen Militärbezirke gehörigen Gouvernements um 
Gnade gebeten, ſchon mehr als 1800 beträgt. Im 
Grodnoſchen Gouvernement haben ſich bis Ende Oe— 
tober 497 Inſurgenten freiwillig geſtellt. 

Am 30. October iſt, wie der „France“ gemeldet 
wird, in Kronſtadt eine Panzerfregatte erſten Ran— 
ges vom Stapel gelaufen, welche den Namen „Seba— 
ſtopol“ erhalten hat und mit einer Maſchine von 1000 
Pferdekraft, ſo wie mit 38 Feuerſchlünden verſehen 
werden wird. Auf derſelben Werfte hat man bereits 


wurden erbeutet. Das Detachement Mendorf's zog 
von Dymki nach Wielun zurück und Pisanko mit der 
1. Jägercompagnie und einem Theil der 7. Sotnia 
der Koſaken folgte den Inſurgenten nach. Im Dorfe 
Starce (6 Werſte von Zloczow) ereilten die Koſaken 
unter Anführung des Artillerie-Lieuten. Dudzicki- 
Liszyn die Inſurgenten, griffen fie an und nahmen 
ihnen 23 Pferde weg. Nach einem Nachtlager in 
Starce verfolgte Pisanko die Inſurgenten durch So⸗ 
dotszyce in die Stadt Warta; 6 Werſte vor der 
Stadt wandte er ſich nach Sieradz, um auszuruhen 
und friſche Munition zu holen. Bei der Ankunft Pi⸗ 
sanko's in Sieradz wurde von da eine neue Abthei⸗ 
lung unter Major Esman abgeſchickt. Dieſe Abthei— 
lung hat im Dorfe Dobre ein Zuſammentreffeu mit 
den Inſurgenten gehabt, die ſich mit einem Verluſt 
von einigen Todten und Verwundeten zurückzogen. 
Das Militär erlitt keinen Verluſt. Während Pisan⸗ 


ko's Anweſenheit in Sieradz hat der Fähnrich Aw ra⸗ſeh 


mow mit 30 Koſaken in der Gegend von Sieradz 
unweit des Dorfes Nowawies 23 Hängegensd'armen 
aufgehoben. Aus dem Bialer Kreis: Ein aus 1 
Compagnie Infanterie und einem Theil Cavallerie 
beſtehendes Detachement unter Anführung des Dberft- 
lieutenants Blumenthal, der zur Confiseirung von 
Pferden auf den Injurgenten-Po 


ſiiationen und Arre-.S 


den Bau einer andern Fregatte begonnen, welche den 
Namen „Kaiſer Nicolaus“ erhalten und zum nächſten 
Frühjahr fertig ſein ſoll. 

Wie man dem „Botſchafter“ aus Petersburg vom 
7. d. ſchreibt, wird der Großfürſt Konſtantin nicht 
mehr dorthin zurückkehren. Wie es heißt, wird ſich 
derſelbe nach Stuttgart begeben. 

In dieſen Tagen ſollten die an der Gränze liegen— 
den Ruſſiſchen Gränzkammern wieder von Ruſſiſchen 
Beamten und auch von einer Abtheilung von je 50 
Koſaken beſetzt werden; ſchon hatten die Bauern das 
für den Winter nöthige Heizungsmaterial angefahren, 
als nun in den letzten Nächten die Kammern beſon— 
ders in Lipowka und dann eine längere Strecke des 
Gränzgürtels entlang niedergebrannt find. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


4 6 N Krakau, den 13. November, 
Ju einem früheren Feuilleton hatten wir Checinski's „Szla- 
chectwo duszy“ beſprochen, in welchem zu Dir. Pfeiffer's Zeiten 
Br Schauſpielerin Fr. Michalina Monikowska die glänzende 
Rolle der nervenſchwachen Baronin oft mit Beifall gegeben. Wie 
man uns nun mittheilt, hat Dir. Blum in Rückſicht auf die prä⸗ 
füre Lage derſelben, da ſie mit anderen nicht zu den Mitgliedern 
der 1 volniſchen dramatiſchen Geſellſchaft gehört, ihr be— 
reitwilligſt eine Beuefiz- Vorſtellung im deutſchen Theater zuge: 
ſtanden. Die Hauptrollen in derſelben hat aus Gefälligkeit Frl. 
apher, deren Leiſtungen in den hieſigen Blättern häufige Anz 


gr ; f : ſchicktſerkennung gefunden — übernommen. Abgeſeh dem An⸗ 
tirung verſchiedener Perſonen aus Biala abgeſchicktſſyrn ger u 16 Abgesehen ven dein An. 

50 0 y ; ö bruch, den die Beneſiciantin durch ihr vieljähriges Spiel auf 
war, hat am 19. v. M. beim Durchzug durch das hieſiger Bühne einem Theil des hieſigen Publicums gegenüber 


Dorf Raczyny eine berittene Inſurgentenſchaar ereilt. 
Blumenthal ließ eine Anzahl Soldaten bei den weg: 
genommenen Pferden zurück und griff mit dem Reſt, 
d. i. 75 Jäger und 25 Koſaken die Inſurgenten an, 
die trotz ihrer Uebermacht nach Mordy ſich entfernten, 
in einige Abtheilungen ſich theilten und im Walde 
verbargen. Sie ſollen nach den Mittheilungen der 
Bewohner viele Verwundete gehabt haben. — Aus 
dem Stanislawower Kreiſe: Ein aus 2 
Schützencompagnien des Moskauer Grenadier-Regi— 
ments und 1 Sotnie doniſcher Koſaken vom 44. Re⸗ 
giment beſtehendes, den General Koſtanda aus 
Warſchau nach Garwolin escortirendes Detachement 
unter Anführung des Oberſtlieutenants Ba labin er⸗ 
hielt am 27. v. in Garwolin die Nachricht über den 
Durchmarſch der Inſurgenten gegen Kaluszynow. 
Das Detachement rückte demnach in dieſer Richtung 
aus und überfiel die Inſurgenten von etlichen 100 
ann im Wald zwiſchen Kuflewo und Piaseczno, 
welche aus dem Wald verdrängt, 7 Werſte weit ver- 
folgt und gänzlich aufgehoben wurden. 80 wurden 
8 24 en genommen, Außerdem wurden 
wins ußen und 20 Carabiner erobert. 2 Koſaken 
en getödtet und 2 verwundet. — Aus dem 
Warſchauer Kreiſe: Bei Tagesanbruch des 1. d 
haben die aus 250 M 3 7,5 1 5 
; Ku Mann beſtehenden vereinigten be- 
rittenen Inſurgentenſchaaren Gasowski's und So— 
ko kowskis in der Nähe von Starawies (zwiſchen 
file und Grodzisko) die aus Warſchau zur Ver- 
olgung von Inſurgenten abgeſchickte Sotnie doniſcher 


haben könnte und von der Neuheit, welche die Vorſtellung durch 
das erſte Auftreten einer jungen beliebten polniſchen Schauſpiele⸗ 
ein auf deutſcher Bühne gewinnt, dürfte der wirklich wohltha 
Bae Zweck im ganzen Publicum überhaupt auf Anklang, das 
eneſiz auf ein volles Haus rechnen laſſen. 

6 ie für vorige Woche angekündigte Benefizvorſtellung 
5 H. v. Illenberger (Schillers „Tell“) findet am näch⸗ 
felt Montag ſtatt. Das erſte claſſiſche Stück in dieſem Eyklus, 
in 9 hier nicht geſehen und wie wir hören, mit Sorgfalt 
de fei ede (Benefiziant, der die Titelrolle ſpielt, führt zu: 
gewiß fein, ie Regie) dürfte eines reichen Zuſpruchs werth und 

le zur Unter 


r. Moni ſtützung der erkrankten polniſchen Schauſpielerin 
ſche L F ae beſtimmte Vorſtellung, für welche mehre hüb- 
179 an gewählt find, findet morgen Sonnabends ſtatt. 
nek“ He geweſene Redacteur der polniſchen Volksſchrift: „Dzwo- 
rend ſeiner  Sulins Starkel hat, der „Kronika“ zufolge wäh⸗ 
Differtation eanonatlichen Haft in Lemberg die berühmte engliſche 
übertragen d Mill Stuart; „Ueber die greihett ins Polniiche 
konnte, beabfi a er für dieſes Werkchen keinen Verleger finden 

‚ bsabſichtigte er es auf eigene Koſten im Subſcriptionswege 


zu > . Hevanszugeben, 
Halldels⸗ Und Hörien-Nadrinten. 


— (Bohenausweig der Nationalbank.) Am 11. d 
Guden mehr ale un Beam 406,309.209 f un 4704 567 
verändert 111,006, 705 fl. ang des Monates, der Metallſchatz un— 
Ueber die neueſte 
„Union-Bank“ berichtet der 
und Mr. O. Bearn hatten 
ein Abkommen getroffen, wo 
erfolgter Ausgabe der Actien 20 
Coneeſſion und 10.000 Pfd. St. 
Hälfte in Barem, zur Hälfte in 
ter wurde zwiſchen den beiden Pa 
troffen, wornach die für Ausga 


Wendung in der Angelegenheit der 
„W. Geſchäfts⸗Bericht“: Lord Fermoy 
mit Baron Thierry und Mr. Levers 


000 Pf. St. für Abtretung der 
für die gehabten Auslagen zur 
Actien bezahlen wollten. Spä⸗ 
rteien eine neue Convention ge: 
ben zu bezahlenden 10.000 Pfd. 


vr 


Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 863 verl., 854 bez 


kszty vom 8. d., (in welchem letzteren das wilkomirer 
Corps kämpfte), zuletzt von einem blutigen hartnäcki⸗ 
gen Kampf unweit Swietobroziec zwiſchen Kiejdany 
und Surweliszki, wo Mackiewicz am 20. v. die Ruſ⸗ 
ſen geſchlagen und ihnen 95 M. getödtet habe, wäh⸗ 
rnach fie denſelben, vier Wochen nachſren 


St. entfallen und Lord Fermoy und Mr. Bearn die ſämmtlichenſin den Dlutower Wäldern etliche Meilen von Piotr⸗ 
Auslagen auf ſich nehmen. Als ſpäter in Oeſterreich Männer : g - f i 
zur Theilnahme an der Verwaltung aufgefordert wurden, glaub: kow, allein dort erlitt der polnische Anführer Kinel 
len dieselben, von dem Wunſche befeelt, fremdes Capital nach eine Niederlage und wurde ſelbſt ſchwer verwundet, 
Oeſterreich zu bringen, der Einführung eines ſolchen Inſtituts inſund dies, weil ein Theil des Corps auseinanderge⸗ 
Oeſterreich ihre 1 555 verſagen zu dürfen, 07 je- ſtoben. 
jede 1 r bi a i 7 i 
, Non. (Sipung ded Ah geordneten 
die Generalverjammlung darüber entſchleden haben werde. Sie hauſes.) Die Generaldebatte über die Lemberg⸗ 
forderten, daß entweder Baron Thierry feine Entſchädigung von Czernowitzer Bahn wird fortgeſetzt. 
dem Votum dieſer Berjamminng abhängig mache, oder daß diel Graf Eugen Kinsky, Kaiſer und Graf Roth⸗ 
engliſchen Gründer dafür allein die Haftung übernehmen. Da kirche ij rechen für d gl 80 t 
weder Baron Thierry noch Lord Fermoy darauf eingehen und ſelt⸗ 7 ſprechen für den Au ſchußantrag. 8 
ſamer Weiſe die engliſchen Gründer die Verautwortlichkeit für eine Freiherr von Ka Id berg theilt ein Schreiben 
von ihnen allein r den engere vr des Herrn Klein mit, in welchem derielbe ſich erbietet, 
then aufhalſen wollten, ſo haben die fünf öſterr. Berwaltungsrä- die Bahn in der vorgeſchrie i 
the ihre fernere Theilnahme verweigert. Der „Wiener Abendp.“ den in here — ee und unter 
zufolge find auch die engliſchen Verwaltungsräthe von dem Un: e Bao fl Sid ar 
ternehmen zurückgetreten. * - . 800, > ilber r die 
— Der nachfolgende Ausweis in der „Auſtria“ enthält die Bahnmeile zu 5 pCt. Zinſen und ½ pCt. Amorti⸗ 
Ergebniſſe des e und die daraus erziel⸗ſation zu übernehmen. 
ten Einnahmen in den drei erſten Quartalen des Verwaltungs⸗ u a ; j - f 
jahres 1863, verglichen mit den Reſultaten der gleichen Periode Seh. v. Kalchberg beantragt in Folge deſſen die 
des Vorjahres. Hienach betrug der Gejanmterlös für das in Vertagung der Verhandlung, da möglicher Weiſe auf 
ſämmtlichen Kronländern in en geiepte Tabakmateriale aller|diejen Antrag vefleetirt werden könne. 
Art 41,16 1.530 fl. ſomit gegen den Ertrag in ver gleichen Pe⸗ Es wird eine ng auf acht . 
riode des Vorjahres per 40,42 1.062 fl., mehr um 740.468 fl., Esel Vertagung fach Tage — 4 
d. i um 1·83pet. Dieſes Ergebniß iſt vorzugsweiſe dem erhöh⸗ ac « k 
ten Abſatze von Cigarren der eigenen Fabriken (55,284.624 St.) Abgordnete v. M ende begründet ſeinen Antrag 
und dem Meh rverſchleiße 5 11 0 1.333 e Centnern auf Einführung einer Lehenſteuer. 
Rauchtabak zuzuſchreiben. Werden die einzelnen Kronländer in je Vor 1 
Betracht gezogen, jo ergibt ſich eine nennenswerthe Zunahme des = ne and le nt die 8 des Antrages, 
Ertrages vorzüglich in Ungaru mit 374.027 fl, im lomb.⸗venetia⸗ ſowohl durch einen aus dem Hauſe als durch einen 
niſchen Königreiche mit 245.396 fl. in Böhmen mit 203.234 fl., aus den Abtheilungen zu wählenden Ausſchuß ab. 77 
in Mähren und Schleſien mit ee in Beftgaligien es Da hiemit die Tagesordnung frühzeitig erſchöpft 
141.154 fl., iu Siebenbürgen mit 88.333 fl. und in Niederöſter⸗jſt, werden no etiti hört + die 
reich mit 81.099 fl. Eine erheblichere Abnahme des Verſchleißes 888 2 7 e erichte erſtattet, die nichts 
eigt ſich dagegen in Tirol und Vorarlberg mit 231.866 fl., in 57 9 f 7 1 
Ostgalizien ſammt der Bukowina mit 96.176 fl. in Trieſt, Görz, Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung: Finanz⸗ 
Gradiska und Iſtrien 55 abi — ie Meer und 2 miniſterium. 
mit 72.177 fl. und in der ſerbiſchen Woiwodschaft mit 59.137 f Sitzung des Herrenhauſes 
Auch der Verkauf von echten Havannah-Cigarren hat um 408.562 7 ; N ag} 
Stück zugenommen, während der Erlös hiefür, in Folge der im Auf i BAUER RIM, ſteht der Bericht der Fi⸗ 
Februar 1863 eingetretenen Preisermäßigung, um 43.385 fl. ge-nanzcommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend den 
ſunken iſt. f 5 durch den Nothſtand in Ungarn veranlaßten außeror⸗ 
Breslau, 12 eg Amtliche Nottrungen. Preis für eine dentlichen Aufwand. 
Ars er 8 rs 50 „ c Finanzminiſter v. Plener erklärt, daß er in Ab- 
Roggen 40 — 46. Gerste 32 — 39. Hafer 25 — 29. Erb- weſenheit des ungariſchen Hofkanzlers deſſen Vertre⸗ 
ſen 48 — 55. . Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 182ſtung übernommen habe. 
47 204. — t 480 ate : Der nur mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit 
ii BR, äh 571 kr. breiter Wütend ar ſchneller Hilfe gefaßte Antrag der e 
0 —13 Thlr. Weißer von 9— 19 Thlr. auf unveränderte Annahme des vom Abgeord— 
Agio) von 9—13 Thlr. Wei Th 5 a % Abg 
Berlin, 26 Dow. Fun 9e . — dann Di 939 — late ee S en 
I860er⸗Loſe 82 — National- ul. C g. — Staatsbahn 1064. —Beſchluß erhoben. Behufs Beſprechung und Vereinba⸗ 
ä — Gredit⸗Loſe 795. — Böhm. Westbahn 65. ung bezüglich der hieran gaändpften Nebenanträge 
5 ien fehlt. fi 2 2 
Frankfurt, 11. November. övercent, Met. 63. — Wien 100 f. wird die eee 0 
— Bankactien 782. — 1854er: Loſe 75. — Nat.⸗Aul. 674. —| Um 3 Uhr wird dieſelbe wieder eröffnet und vom 
Staatebahn 184. „ Kredit⸗Aetien 1823. — 1860e.-Eoje 824. — Präſidenten dem Haufe mitgetheilt, daß die Antrag⸗ 
Anlehen v. J. 1859 78. ſteller ſich u dem Antra f 10 de in das 
Paris, 11. November. Schlußcourſe: percent. Rente 67.25. — f coll 1 3 auf folgende in das Pro- 
Apere. 98. —. -- Staatsbahn 407. — Credit Mobiler 1095, —tocoll des Hauſes aufzunehmende Reſolution geeinigt 
Lomb. 533. — Oeſt. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 72.85. haben: „Das Haus nimmt mit Beruhigung die (im 
— Bro Ku 1 N 308 8168, bete Netdbe ke. Kae der Debatte vom Staatsminiſter abgegebene) Er⸗ 
L „ . . ä * * 2 ＋ ’ 
wir folgende Preiſe: Ein Metzen Weizen (83 Pfd.) 2.54 — Korn hende eh u dee eo auf 15 17 5 
(80 Pfund) 1.44 — Gerſte (70 Pfund) 1.28 — Hafer (48 gehende rfniß bezüglich der Linderung des Noth⸗ 


Pfund) 1.22 — Haiden 1.66 — Erdäpfel 55 fr. — Ein Zentner ſtandes in Ungarn ſeinerzeit Fürſorge treffen werde.“ 
Heu 1.33 fl. — Schabſtroh 67 kr. — Eine Klafter Buchenholz [ Dieſe Reſolution wird gefaßt und hierauf zur drit⸗ 
10 fl. — kr. Kieferholz 7 fl. 97 kr. — Der Verkauf im Kleieſten Leſung geſchritten, bei welcher der Geſetzentwurf 
nen ohne Preisveränderung. 2 f dailtig angenommen wird 9 
Lemberg, 11. Nov. Holläuder Dukaten 5.46} Geld, 5.53fendgiltig anger . 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.51 Geld, 5.571 W. — Rufli- Nächſte Sitzung Samſtag. 
ſcher halber Imperial 9,37} G., 9.50 W. — Ruſſiſcher Silber Au] Die „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: Die Frankfurter „Eu⸗ 
bel ein Stück 1.79 G, 1811 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler rope“ läßt ſich aus Wien über Mittheilungen berich⸗ 
1.713 G, 1.731 W. — Polniſcher Couraut pr. 5 fl. —.— G. : 5 eutung 
__W. Sal Pfandbriefe in öfter. Währ. ohne Con. 73.50 ten, welche der k. ruſſiſche Geſchäftsträger dem Herrn 
G., 7413 W. Galiziſche Pfandbriefe in Couv⸗Mze. ohne C. Miniſter des Aeußern über die Exiſtenz geheimer 
77.17 6. 77.80 W a F Comité's in Galizien für den Zweck gemacht habe, 
Bram. a Me eubuigse@ifensahn-Betien 196. G. die Verkündigung des Belagerungszuſtandes in der 
198.— © genannten Provinz zu veranlaſſen. Wir halten dieſe 
Krakauer Cours am 12 November. Neue Silber-Rubel [Nachricht der „Europe“ für unbegründet. 
Agio fl. p. 104 verlangt, fl. p. 103 gegahlt. — Poln. Bank“ Aus Turin, 8. d.,, ſchreibt man der „Gen.⸗C.“: 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 376 verl., 370 bez. — Große Ueberraſchung und noch größere Ueberſtürzun g 
dazu allgemeine Verwirrung, das ſind vorläufig 12 
b hervorragenden Merkmale unſerer momentanen poli⸗ 
9.35 je ru si er a N tiſchen Situation ſeit Bekanntwerdung der franzöſi⸗ 
rn eig es Bl: an a ſchen Thronrede. Während telegraphiſche und briefliche 
verl., 905 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öftr. Meldungen dieſe Rede hier im Voraus als eine deci- 
W. 751 verl., 744 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. dirt friedliche und dennoch Italien beſonders gewo⸗ 
in CM. fl. 794 verl., 783 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen gene ſignaliſirten, geben ſich jetzt unſere officiöfen 
un öſter. Wahr. A. 42 verd. 71 bez. — Mational-dinleihe von Organe alle nur mögliche Mühe, um dieſelbe übe 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 81 v., 80 bez. — Aetien der Carl] Org K 9 Mühe, r 
Ludwigs Vahn, ohne Conpons voll eingezahlt fl. öſterr Währſhöhere Weiſung als kriegeriſch darzuſtellen; aber 
198 verl., 196 bezantr von einem beſonderen Wohlwollen gegen Italien ver⸗ 
——— — — .f ĩqw—— mögen ſelbſt dieſe Blätter blutwenig darin zu finden 
Neueſte Nachrichten. und man tröſtet ſich nun damit, dieſelbe als gegen 
++ Geſtern Abends wurden 2 Wagen mit Fäſſern, Oeſterreich gerichtet darzuſtellen. 
worin ſich 120 Gewehre mit Bayonneten, 45 Kaval' Berlin, 12. Nov. Grabow wurde zum Präſi⸗ 
lerieſäbel und 45 Kugeln befanden, in der Vorſtadtſdenten, Unruh und Bockum-Dolffs zu Vicepräſiden⸗ 
Piasek durch Polizeiorgane angehalten und 3 die Wa- ten des Abgeordnetenbauſes erwählt. 
gen begleitenden Perſonen verhaftet. Petersburg, 12. Nov. Das „Journal de St. 
Ueber den Tod Czachowski's hat der „Czas“ Petersbourg“ publicirt ein kaiſerliches Reſeript an den 
vorerſt noch ungenaue Nachrichten, die ihn jedoch zu Großfürſten Gonſtantin, welches beſagt, daß die 
beſtätigen ſcheinen. Er ſei jedoch nicht in Radom, immer zunehmende Revolte den Großfürſten Con⸗ 
ſondern auf dem Weg dorthin am 8. d. als Gefan-ſſtantin von dem Widerſpruch überzeugt, der zwiſchen 
gener an ſeinen ſchweren Wunden geſtorben. Auchfdem Zuſtande des Landes und dem Gedanken be- 
von einer völligen Zerſprengung ſeines Corps nachſſtände, es durch eine Milde zu beſchwichtigen, welche 
dem Treffen vom 6. d. im Sandomir'ſchen werde ihm|den Kaiſer bewogen, ihm die Vollziehung der groß⸗ 
nichts gemeldet. Gewiß ſei nur, daß Czachowski nach müthig Polen ertheilten Inſtitutionen anzuvertrauen. 
Vereinigung mit Dolinski nach Sandomir zurückge- Der Kaiſer geſtattet ſeine Enthebung von den Pflich⸗ 
kehrt, ſich wieder mit der Reiterſchaar Rudowski's, ten eines Statthalters und Oberbefehlshabers und 
die bei Solce nach ruſſiſchen Berichten zerſprengt wor- hofft, er werde nach Wiederherſtellung der Ordnung 
den, vereinigte, zu ihnen ſei unfern Kunowo eine das Werk wieder aufnehmen können. 
neue Infanterieabtheilung geſtoßen, über die weiteren Brüſſel, 11. November (Abends). Kaiſer Na- 
Bewegungen Czachowski's curſirten nur Gerüchte. poleon hat die Einladung zum Congreß dem Miniſter 
Die Rapporte des Mackiewicz, die der „Czas“ des Aeußern überreichen laſſen. Es iſt noch nicht 
in einem Schreiben aus Wilna erhält, ſprechen von vorherzuſehen, welcher Entſchluß gefaßt werden wird. 
günftig für die Inſurgenten ausgefallenen Gefechten! Aus dem Haag wird die gleiche Nachricht ges 
im Kaiſerlinger Wald unfern Poniewiez und bei Oni⸗ meldet. 


— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1157 verl, 114 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9,61 verl., fl. 9.44 bez. — Napoleond'ors 


Verantwortlicher Redacteur: 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
it d = 12. November. Saline Gref Potod 
5 0 ; Angekommen iſt der Herr Gutsbeſitzer Julius Graf Potocki, 
d er ſelbſt einen Verluſt von 25 M. erlitten. BT Galtzen. utsbeſitz 0 
Der Warſchauer G Correſpondent des Czas weiß — > = derten 2 ge — — 
i | ür die Inſ ünſti⸗Staatsrath, nach Lemberg. Stephan Jordan, Gutsbefitzer, na 
bon een en . 5 5 Polen Stanislaus Brandys, Sntebeer, nach Kalwarya. Dr. 
gen G efecht bei Pruszkowo, in em aß uſſen, Titus Majoresca, Präſident in den Donau⸗Fürſtenthümern, nach 
polniſcherſeits nur 4 fielen. Ein anderes Treffen war] Berlin. 


— 


Dr. A. Boczef. 


L. 19088. Edykt. 


Ces. kröl. Sad kraj. Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. Kazmiérza hr. Potulickiego, ze 


Amtsblatt. 


3. 1055. Concurs⸗Ausſchreibung. (988. 1-3) 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine Of⸗ na siebie wekslu na rzecz Getzel Braff na sumg 1500 
ficialsſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 630 fl. oder kr. W. a. na dniu 23 Pazdziernika wystawionego 
im Falle der Vorrückung mit dem Gehalte von 525 fl.|wniösi pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu pod dniem 
öſt. W. in Erledigung gekommen. dzisiejszym nakaz zaplaty w trzech dniach resztu- 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs- jacéj sumy wekslowéj 1400 zir. W. a. 2 procen- 
mäßig belegten Geſuche binnen 4 Wochen vom Tage deritem po 6% od dnia 24 Grudnia 1860 i kosztami' 
zten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der w ilosci 4 zir. 82 kr. w. a. wydanym zostat. | 
„Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege bei den Gdy miejsce pobytu pozwanego za granicg ba- 
Präſidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu überreichen. 


ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, inna koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Adw. 


welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von weldem|p. Dra. Szlachtowskiego kuratorem nieobecenego 


Zeitpunkte angefangen, fie in den Stand der Verfügbar⸗Tustanowil, 2 ktöryın spör wytoezony wedlug ustawy 


(969. 3) Marka Gotebiowskiego 
'stajowych czyli 
w ksiegi gruntowe miejskie niezaciggniętego — 
TE 10 i „ w celu pokrycia pretensyi przez Jana Skibe w kwo- 
przeeiw niemu Peretz Cypres na zasadzie Zyrowanego ce 99 zir. w. a. 2 p. vygranéj. Termina lieyta- 


wigcego Sgdowi wiadome nie jest, przeto c. k. Sad 
Insbeſondere haben disponible landesf. Beamte, welche Kraj. w celu zastępowania pozwanego jak rôwnie 


lezacego, a 14 zagonöw 


pol morgi objętosci majgcego 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbfiftudium Arwachſener (984 1) 
N 10 von Dr. C. van Dalen, Oberlehrer 
Englisch am königl. Cadettencorps zu Berlin, 
Mitgl. d. Kgl. Akad. gemeinnütz. Wissensch., Pro- 
fessor Henry Lloyd, Mitgl. d. Universit. zu Cam- 
bridge, u. G. Langenscheidt, Literat, Mitgl. d. 
Gesellschaft f. neuere Sprachen in Berlin. 
3 von Charles Toussaint 
Französ sch Prof. de langue frangaise, und 
G. Langenscheidt. 
Wöchentl. 1 Lect. à 5 Sgr. Compl. Curse 5% Thlr. 
Das Werk spricht für sich selbst und bedarf keiner 
anderen Empfehlung. Trotz einer nach dem Ercheinen 
desselben aufgetretenen 6fachen Concurrenz hat es sei- 
nen Rang als vorzüglichstes Unterrichtsmittel seiner 


eyi odbeda sie dnia 19 Listopada, 31 17 Grudnia 
1863 0 10 godzinie przed poludniem w Rudniku. 
Kwotg wywolania bedzie cena szucunkowa 140 lr. 
W. a. wadyum zlo2yd sie majgce 14 zir. Przy pierw- 
szych dwöch terminach pole tylko za ceng szacun- 
kowg albo wyZej niéj, przy trzecim takze nize) 
ni6j, jednakowoz tylko za zaraz ztozyé sig majgca, 
gotöwke sprzedaném zostanie. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Nisko, 20 Pazdziernika 1863. 


N. 3. Edykt. (967. 2-3) 


keit verſetzt wurden, endlich bei welcher Caſſe fie die Die-postepowania szdowego w Galicyi obowigzujacego 
ponibilitäts⸗Genüſſe beziehen. przeprowadzonym bedzie. 
Vom Präſidium des k. k. Landes⸗Gerichtes. Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu,| 
Krakau, am 5. November 1863. aby wzwyZ oznaczonym czasie albo sam stauab lub 
ä ů — dez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obroncę dla 
(980. 3) siebie wybral i o tem ces. kröl. Sadowi krajo- 
wemu doniösl, w ogöle zas, aby wszelkich mo- 


Jaworki, Szezawnica, Haluszowa und Czarna woda Range d ‚bröny 8 1 5 15 
im September d. J. ausgebrochene Rinderpeſt iſt laut 15 e abe wy = ihren, ET 
ämtlichen Nachweiſungen erloſchen. Während der Seuchen⸗ n 1 P nika 1863 
dauer vom 14. September bis 24. October d. J. find inn Krakow, dul 6 Pazdziernika 1863. 
den vorbenannten Ortſchaften in 5 Wirthſchaftshöfen von. r 
einem Viehſtande von 1405 Stück 5 Rinder ergriffen. 18652. Edvkt 
worden, von denen zwei umſtanden und 3 ſeuchende erſchla⸗ na 
gen wurden; die in der Beobachtung geſtandenen 21 ſeu⸗ Ces. Krol. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
chenverdächtigen Rinder haben die 21tägige Gontumaz-Pe-|niniejszym edyktem p. Stanislawa Szalay, bytego 
riode glücklich überſtanden. oficera W ces. kröl. wojsku austryackim Ze prze- 
Nachdem das vorgeſchriebene Desinfectiong -Verfahrenciw niemu Erazın Osmanski pod dniem 1680 Paz- 
durchgeführt worden ift, wird das Krakauer Verwaltungs-dziernika 1863 do J. 18652 0 zaplacenie kwoty 
gebiet als ſeuchenfrei erklärt und der Verkehr mit Vieh 585 zir. w. a. 2 p. n. wniöst pozew, w zadatwieniu 
und davon herſtammenden Handelsartikeln im Innern desſtegoz pozwu wyznacza sig termin do ustnéj roz- 
Landes freigegeben, dagegen werden die gegen das König-|prawy na dzien 1590 Grudnia 1863 o godzinie 
reich Polen und Ungarn eingeleiteten und bekannt gemad-|10 rano, na ktören obie strony pod surowoscig 
ten Vorſichtsmaßregeln aufrecht erhalten. prawa stange majg. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Gdy miejsce pobytu pozwanego Stanislawa Sza- 
Krakau, den 7. November 1863. lay wiadome nie jest, przeto ces. kröl. Sad krajowy 
RB er EN ___ E ecelu zastepowania pozwanego jak röwnie na 
. koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Adwo- 
Nr. 26388. Kundmachung. 981. 2-3) kata pana Dra. Szlachtowskiego kuratorem nieo- 
Das bedauerliche Umſichgreifen und der Wiederausbruch beenego ustanowil, 2 ktörym spör wytoezony we— 
der Rinderpeſt in mehreren Ortſchaften Mährens veran- dtug ustawy postepowania sadowego w Galicyi obo- 
laßt die k. k. Statthalterei, die mit dem Erlaſſe vom 30. WIAzugcego, przeprowadzonym bedzie. 
Mail. J, 3. 12792 zeitweilig geftatteten Erleichterun.“ Laleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
gen im einheimiſchen Viehverkehre außer Wirkſamkeit und) NEM, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
die diesfälligen Beſtimmungen des Statthaltereierlaſſes vom|stangt, lub. tes potrzebne dokumenta ustanowio- 
17. October 1862, 3. 28697 wieder in Kraft zu jegen.|nemu dla niego zastgpey udzielil, lub wreszcie in- 
— Es darf demnach von nun an und bis auf Weiteres infuege obrohcg sobie wybral, 1 0 tem ces. Krol. 
ganz Mähren — ſelbſt aus geſunden Ortſchaften und von Sadowi krajowemu doniöst, w ogöle zas aby 
erlaubten Viehmärkten kein Abtrieb von Rindvieh oder wszelkich mozebnych do obrony srodköw prawnych 
Schafen und überhaupt kein Verkehr mit dieſen Thiergat- uzyl w razie bowiem przecivuym, wynikte 2 za- 
tungen mit anderen Gemeinden ohne einen Geſundheits⸗ niedbania skutki sam sobie przy pisacby musial. 
paß ſtattfindenz und auch dieje erlaubten Abtriebe ſind un- Kraköw, dnia 190 Pazdziernika 1863. 
verzüglich ſowohl der Bezirksbehörde des Ortes, wohin. __ — N 2 
ſelbe beſtimmt find, als auch derjenigen, deren Gebiet ſie , l 
zu paſſiren haben, behufs der Wahrnehmung allfälliger N. 2200. Edict. (982. 1-3) 
Abverkäufe und Abgänge und der weitern Amtshandlung Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kolbuszow 
gegen Schuldige bekannt zu geben. wird hiemit bekannt gemacht, es ſei Leib Ruda am 13. 
Alle übrigen, hiemit nicht modifieirten Beſtimmungen März 1824 in Kolbuszow ab intestato geſtorben. 
in Betreff der Maßregeln gegen die Rinderpeſt bleiben Da der gegenwärtige Aufenthaltsort ſeines Enkels 
bis auf Weiteres in Kraft und ebenſo werden hiedurchſ Leib Ruda, Sohnes nach Mechel Ruda unbekannt iſt, 
weder die allgemeinen Sanitäts- und veterinärpolizeilicheſſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre 
Vorſchriften, noch die von den betreffenden Unterbehördenſ von dem untengeſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu 
von Fall zu Fall aus Aulaß von Viehſeuchen getroffenenimelden und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
Anordnungen berührt. die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
Zugleich findet man in Erinnerung zu bringen, daß für ihn beſtellten Curator Pinkas Nessel abgehandelt 
dem Anzeiger jeder Centravention gegen die beſtehendenſwerden würde. 
Seuchenvorſchriften und insbeſondere von Einſchmugglungen 
über die Gränze eine vom Schuldigen zu leiſtende Beloh⸗ 
nung von 5 Gulden per Stück zugewendet werden wird. 
ne 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. N. 8446. Concurs-⸗Ausſchreibung (983. 1-3) 


Wie um e ee Die Poſtexpedientenſtelle in Kolaczyce iſt in Erledi⸗ 
g gung gekommen und wird behufs der Wiederbeſetzung hie⸗ 

mit der Concurs bis Ende November 1863 ausgeſchrieben. 
Die mit dieſem Dienſtpoſten verbundenen Bezüge be⸗ 


ER 9 ſtehen in der Jahresbeſtall 120 fl. und in d 
N : ehen in der Jahresbeſtallung von 120 fl. und in dem 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den Erben Amtspauſchale jährlicher 24 fl. öſt. W. 


ha u Sen De Drobich, namentlich Va⸗ Der zu ernennende Pofterpedient hat eine Caution pr. 
= Mn N 2085 4 ich vr Maria Lubecka. 200 fl. bar oder in 5%, Staatsobligationen oder hypo⸗ 
opbie, Ny N. De Indy kowa, ‚Anna Drobicka tekariſch zu leiſten und vor ſeinem Dienftantritte ſich einer 
und Marya Narassowa mittelſt gegenwärtigen Edictes be. Prüfung aus den PoſtmanipulationsVorſchriften zu un 
kannt gemacht, es habe die k. k. Finanzprokuratur im Na⸗ terziehen 
= 5 18 1 ii . Johann 957 . Die Bewerber haben ſich in eigenhändig geſchriebenen 
wg 3.1 ne ein Geſuch um EN a 4 ish Geſuchen über ihre Vertrauenswürdigkeit, Vermögensver— 
r V * der Erbtheile der Maſſ We Geil hältniſſe, bisheriges Wohlverhalten und den Beſitz einer zur 
r en E nach dem eiſtl. Ausübung des Poſtdienſtes geeigneten feuerſicheren Locali« 
chen Johann Drobich angeſucht — worüber mit Beſchluß W adbuelſel 
vom 26. Detober 1863 die Tagfahrt auf den 11. Decem⸗ j Bon der k. k. galiz. Poſtdirection 
ber 1863 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt wurde. Enbern unt 8 ha 863 8 
Da der Aufenthaltsort der Belangten gedachten Erben N 8 N 
unbekannt iſt, ſo = das k. k. e ee Vertre⸗ u 
tung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ N. 1423 Edvkt (985. 1-3) 
Adv. Hrn. Dr. Machalski mit Subſtituirung des Advo-| 1 x * 3 
katen Hrn. Dr. Szlachtowski als Curator ad actum be- C. k. Urzgd powiatowy Jako Sad w Nisku oglasza 
ſtellt, mit welchem die angeſuchte Erbtheilung vorgenom- niniejszem sprzeda2 przez lieytacye publiczng pola 
men werden wird. w Rudniku do N. kons. 321, do matzonkow Jana 


Durch dieſes Edict werden demnach die Erben er- i Barbary Gottmanòw nalezgcego w ogrodzie te- 


N. 26742. Kundmachung 
Die im Kroscienkoer Bezirke des Sandecer Kreiſes zu 


(963. 3) 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kolbuszow, 20. April 1863. 


3. 14303. 


Art behauptet und eine Verbreitung gefunden, wie kein 
ähnliches Werk. Um Gelegenheit zu geben, die Methode 
vor dem definitiven Beitritt näher kennen zu ler- 
nen, und Vergleiche mit ähnlichen Werken 
zu machen, ist der I. Brief als Probe nebst aus- 
führlichem Prospect à 5 Sgr. in allen Buchhand- 
lungen vorräthig, wird auch gegen Franco-Einsendung 
von 5 Sgr. für je eine Sprache (in beliebigen Brief- 
marken) portofrei versandt durch die Expedition. — 
Adresse: „G. Langenscheidt in Berlin.“ 


Na skutek polecenia c. k. Sadu obwodowego 
w Nowym Sgezu z dnia 9g0 Wrzesnia 1863, J. 
4763, podpisany c. k. Notaryusz jako komisarz sg- 
dowy czyni wiadomo: ze ns zuspokojenie sumy 
wekslowej pani Chane Sperling — w jej sporze 
przeciw panu Konstantemu Wereckiemu o zapla- 
cenie 740 zr. W. a. z. p. t. przysadzonéj w ilo- 
sei 740 zr. w. a. wraz 2 procentami po 6% odI# 
dnia 2 Lipca 1859 liczyé sig majgcemi i przyzna- 
nemi kosztami sporu W kwocie 5 zir. 79 kr., 6 zhr.| — 
8 kr., 18 zir., 42 Zir- 41 kr., i 10 zir. 47 kr. w. a. 
odbedzie sig w drodze licytacyi przymusowa sprze- 
daz prawomocnie zajetych i oszacowanych a dluz- 
nika pana Konstantego Wereckiego wlasnych ru- 
chomosei, a mianowieie szesciu par wohöw, sze- 


Ich habe bisher nicht geglaubt, daß es Artikel gibt, 

welche unfehlbar das Leben verlängern. Aber ein Buch: 
„Wegweiſer zur Hülfe für alle Kranke“ 
belehrte und veranlaßte mich, die „ſchwediſche Le⸗ 
$eiu kröw, jednej klaczy i jednego Zrebigeia na bensefjenz“ zu benutzen und dieſe heilte mich in kur. 
dniu 2 Grudnia 1863, a w razie, gdyby ten ter-zer Zeit von meinen Hämorrheidalbeſchwerden und meine 
min bezskutecznie upiyngt, na duiu 16g0 Gruduiaſörau von ihren Nervenleiden jo vollſtändig daß wir fir 
1863 zuwsze 0 godzinie 10 zrana W zabudowa-jtegehmähig fortgebrauchen und ſeitdem auch ganz geſund 
niach dworskich dtuznika wlasuych w Staréj wsi geblieben ſind. „Man leſe dieſes Buch ja! es iſt in jeder 
w powiecie Grybowskim, rzeczone zajgte i 082C0- Buchhandlung für 6 Sgr. zu bekommen. 
wane ruchomosei, ktörych spis i akt oszacowanla Julius Hoffmann, in Glogau. 
w kancelaryi podpisanego c. k. Notaryusza w ÜieZ-| _ 
kowicach kazdego ezasu przegladnac mozna, bedg| 
na pierwszym terminie tylko za ceng szacunkowg 
lub t&z powy26j takow6j, zas na drugim terminie 
nawet i poniz6) wartosci szacunkowéj sprzedane. 

Che6 kupna majgeych wzywa sig, azeby sie 
w powyzszych terminach we dworze Staréj WSI 
W powiecie Grybowskim zglosili. 

Ciezkowice, 25. Pazdziernika 1863. 

Apolinary Przylecki, 
c. k. Notaryusz jako komisarz sadowy. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 11. November. 


Offentliche Schuld. 
A. Ses Staates. 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 

Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.65 80.75 

vom April — October 80.55 80.65 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. . 

dtto % 4% % für 100 a ne 66.— 66.25 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fi. 5 

1854 für 100 fl. 90.75 91.— 

. „ 1860 für 100 fl. 94.70 94.90 

Bomo-Üentenfcheine zu 42 L. austr. CE Fe 


B. Der &ronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 87.25 87.75 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.ä——. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. m9 . 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 87.— 89.— 


Edykt. (986. 1-3) 

Ces. Krol. Urzad powiatowy jako Sad w Sle- 
mieniu podaje do publicznej wiadomosci. 3 nie- 
jaka Franeiszka Dybalska 2 gminy Sucha pocho- 
dzgea, zmarla w szpitalu $go Kazarza w Krakowie 
na dniu 10g0 Listopada 1859 i majatkiem swym 
na wypadek $mierei nie rozporzgdzila. 

Gdy siostra spadkodawezyni Jözefa z Dybalskich 
Bartyla nie wniosta dotad mimo dwukrotnych we- 
zwan, daklaracyi dziedziezenia do spuscizny w mo- 
wie bedgcéj — a inni spadkobiercy sgdowi nie 84 


* b a 1 5 - BR Ungarn zu 5% für 100 fl. . 74.50 75.25 
znanymi; dla tego wzywa sig wszystkich, Ktorzyſben inne 8 ö e 
do tego spadku 2 jakiegokolwiek tytulu prawa so- on Temeſer Bang n Sys far ien . a» en 


von Kroatien und Slavonien zu 5% für 1000 ft. 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 72.50 73.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 
Actien (pr. t.) 

Ver „TEHHoNalbant. mie er Here 
der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

200 fl. öſtr. MMWw . 1980.50 188.70 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 641.— 643.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1640. 1642. 


bie roszezg, aby w terminie roku jednego od dat) 
poniz wyrazonéj ruchujge, do tutejszego Sadu tem 
pewnidj sie zglosili i przy udowodnieniu swego 
prawa spadkowego deklaracyg dziedziczenia do 
spuscizny 8. p. Franeiszki Dybalskiej wniesli, gdyz 
W razie przeciwnym pertraktacya te) masy, dla 
ktör6j tymezasowo kurator W osobie Andrzeja 
Swierkosz wöjta gminy Sucha ustanowionym 40. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
stal, tylko 2 tymi, ktörzy swe prawo spadkoweſ oder 500 Fr. 
udowodnili i deklaracye dziedziezenia wniesli, dal&jjder Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. 


778.— 780.— 


182.75 183.25 
137.50 138.— 


ai 0 zie i 1 i „ ZUG der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20) fl. M. 129.20 129.40 
EN a ad: 2 800 ta Ban ng der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ei. 147.— —— 
zostanle — Aas DIR: Jeta ezg5C Spa ku — aſder vereinigten füböfter. lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. 
W razie gdyby sig nikt nie zglosil — nawet caly Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr. 246.— 248.— 
spadek jako bezdziedziezny e, k. skarbowi publicz- der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM.. 195.— 195.50 
nemu wydanymby z0stat. der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu K 
7 k. Urzedu powiat aha. Sad 500 fl. W.. 8 
* n 8 25 Powiatowego Jako Sqdu. des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 0 fl. EM. . 230.— 232.— 
Slemien, 10 Wrzesnia 1863. der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. —— 395.— 
TTT I FE a > ee . ne ⸗Geſellſchaft zu — 
. 5 500 fl. öſtr. WMW. BU 398.— 
3. 4446. Ediet. (977. 1-3)|ver priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 6. W. 150.— 150,50 


Pfandbriefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 8% für 100 fl. 102.25 102.75 
auf EVize verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.50 88.75 


Nee verlosbar zu 5% für 100 fl.. 84.25 84.50 


Galiz. Credit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.— 23.50 
“oje 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird bekannt 
gemacht, daß am 21. September 1863 Herr Johann Fi— 
lak, Pfarrer zu Miedzybrodzie mit Hinterlaffung eines Go- 
dieils verſtorben iſt. 

Da ah he unbekannt iſt, ob und welche Pro- 
fanerben der Verſtorbene hinterlaſſen hat, welchen das Erb— * für Ha 8 
recht über ein Drittel des Ruchlaſes Kane letztwillig ver 3 N Be De 2 136.75 136.90 
nicht verfügt wurde, zuſteht, jo werden dieſelben - hiemit| Donau-Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EW. 91.— 91.50 


aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem Trieſter Stadt-Auleihe zu 109 1 — f Ma 1 2 
2 1 d. ’ 9 N 2 u 500 fl. a 51.— 
. Ye — re AN | Stadtgemeinde Ofen A 40 fl. or. W. 33.50 33.75 
; K g ihres Erbrechtes die Erbs⸗ Eſterhazy zu 40 fl. Me: . 94.50 95.50 
Erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, für[Salm zu 40 fl. „ 3 855 
welche inzwiſchen der Herr Landesadvokat Venzel Ehrlerſ Palffp au d l.. © 2a 
in Biala als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden iſt, Car zu 40 fl. 5 „ar 


. S i 5 n . 
mit denen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts— ee zu 20 fl. „ eee 


titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwor - Waldſtein 
tet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, Keglevich 
oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, das ganze be- 
zügliche Verlaſſenſchaftsdrittel vom Staate als erblos ein- 
gezogen würde. 


. - (1 
Wechfel, 3 Mtouare- 

10 Bank (Platz.) Scont® 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihre. 4% 98.40 98.40 

Frankfurt a. M., für 100 fl. füodent. Währ. 3% 98.30 98.40 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Fowym miedzy miedzami Franciszka Koszalki i 


die erforderlichen Rehtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ — — Metcorologiſch — 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und — 3 at 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Hamburg, für 100 M. B. 3% „. 86.75 87.25 
Biala, am 18. October 1863. London, für 10 Pf. Sterl. 4 115.50 115.50 
Paris, für 100 Francs 4% + 45.80 45.90 


Beobachtungen. a ibſor teen 


f 5 rg: P Dr e st Aenderung der Durchſchuitta⸗Cours Letzter ours 
dieſemk. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Wah⸗ 2 8 Temperatur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen e 2 fl. kr. f. kr. * . Kr. 
rung ihrer Intereſſen dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- . S in Paris. Linie nach Feuchtigkeit , wi bet Who 2 Laufe des Tages Kaiſerliche Münz- Dukaten 558 5 60 558 560 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ is o Reaum. red Memumur | der Luft Wp n in der Luft von T. big FIRE, vollw. Dukaten 5 58 5 60 = — 2 — 
A i — = En 8 — £ = — — dope. ——,, —.ũꝗ» 
8 entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 2 2 82601 I +40 s Weſt still“ Heiter 20 Frauſtücke 9 31 93 9 290 93 
erden. 10 29 39 — 308 96 Weſt ſtill trüb Regen + 208) +48 Ruffiide Imperial — — -—- 9 55 9 58 
Krakau, am 26. October 1863. sie 31 59 — 322 98 | W.⸗N.⸗Weſt ſtill 5 Silber. = — — — 118 75 116 25 


Druck und Verlag des Karl Budw¾eiser. 


